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6. Jalraun 
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Fraukfurt a. M, 20. April. Der Plan während 
der Frankfurter Frähjahrsmeſſe elunige füh— 
xeude Perſönlichleiten, die ſich in den Dienſt der inler⸗ 
uati⸗rcien Völlerverſtändigung geftellt haben, ſprechen zu 
laſſen. donnte nicht ansgeführt werden, da eine Auzahl 
don hnen am Erſcheinen verhludert war. Der italieniſche 
Siagtarann Nittl halte ſür den Fall, daß die Ver—⸗ 
ſamung hälle zuſammentrelen können, eine Kundgebung 
geſandt, in der es u. a. heißt: 

Der Verſailler Vertrag“ habe beſtlmmi, daß die 
Deufſchen ihre alleinige Kriegsſchuld erklären mußten. 
Dleſe Erklärung ſei in internalionalen Verträgen et was 
Nere⸗es und durchaus Lächerliches. Aber wenn 
die Veraniwortung für den Krieg zum Teil auf Deutſch⸗ 
land jalle ſo falle die Verantwortlichkeit für 

Deilnehmer vieler Konferenjen habe ſich Nitli davon über⸗ 
zeugt, daß die ausgeübte Gewalt nicht darauf gerichtet ſei, 
Reparationen zu erzielen, ſondern einzig darauf, das 
deutſche Volk zu erdrücken. Solange Deuiſchland und die 
anderen beſteglen Länder nicht ihre vollſiändige Autonomie 
exhiellen, und ſolange noch ein einziger Soldat der Entente 
auf ihrem Boden weile, ſolange würde man von Gewalttaj 
zu Gewalttai gelangen. 

Es ſei nicht möglich, daß Deulſchland, 
das noch immer das kullivierleſte Laud Europas ſei und 
dem Europa alle Männer des Deulens und Forſchens ſo⸗ 
wie einen großen Teil ſeiner Kenntiniſſe verdauke, zu⸗ 
grunde gehe. Sein Untergang wäre auch der 
Untergang Europas. 

— — — —z — — 0 ] 

— F — 

Die Kämpfe in Mülheim. 
Wie ſich nunmehr herausſtellt, war der ſo ſolgen⸗ 

Gwir —8 Pulſch in Mälheima. R. umler der 
Spißmarle Arbelts loſendemonſtratlon“ von den Ko mmu⸗ 
niſten verauftallet worden. Hierüber wird in den „Danz. 
N Nachr.“ noch ergängend berichlet: 

Der Verdacht hat ſich inzwiſchen immer mehr beflärkt, 
doß der Puiſch ſorgfe lug vorbeieliei und mit fremdem 

elde organiſiert war. Es beſtehl die Befürch⸗ 
lung, daß es auch in anderen Ruhrftäbten zu ähnlichen 
Aaffſänden kommen werde Die in Muülheim anweſenden 
franzöſchen Trupp haben bis zu Ende den Vor 
gãngen J zugeſehen und ſich völiig paſſiv verhalten. 

Am Miltwoch abend war eine Bande von etwa 2500 
Lerſonen vor das Ralhaus gezogen und hatte 150 000 
Vark pro Kopf von der Stadiverwallung verlangt. Die 
Stad werwaliung mußle die dorderung ſchon degbaid ableh⸗ 
Se, weil fie gar nicht ũber eine ſolche Geldſumme im 
Augenblick derfagte. varauf ſchickten fich die Arbelsloſen“ 
an, das Rathauag zu ftürmen. Sie belagerten es nach 
allain Regeln der Kunft, währeud andere Arbellsloſe“ 
laadernd durch die Stadt zogen und die Bürger in 
eder Weiſe belaſugten. Donnersag abend hatie ſich 

heim falt ganz inden Händen der Re— 
ballen vefunden, vährend fich die in Rathaus Verſchanz⸗ 
en darunter auch eine Abteilung Pollzeibeamter, noch zu 

Uen wußten. 
Izwiſchen waren 82 Kriminalbeamte aud 

Oberhamſen and auch elne große Anzahl von Schupo 
len ten aus duieb urg herangerückt und halten den Kampf 
zen die Aufſlãndiſchin eröffnet. Er geflaltete ſich außer⸗ 
eralich blatig, da die Auffländiſchen inzwiſchen die 
Baffnlbeßn geplündert und ſfich mit der 
Beuie vorzũglich ausgerũſtet hallen. Auf beiden Seilen 
murden 8 Sote and zahlreiche Verwundete 

It. Den Kriminalbeamten gelang es, die * Auſſtändi⸗ 
en vom Rathaus abzudrängen und vierzig von ihnen 

Sverhaften, wãhrend die übrigen flüchteten. Freitag 
eſanden ſich nur noch in den Außenbezirlen Auf 

* 

Elne farchbare Bluttat hat ſich in dem bei Mülheim 
Ebegenen Briech zugetragen. vorl varde ein Gaf wirh, 
die Bezahinug der Zeche von den Rotgardiſten ver⸗ 

ie, von dieſen totgeſchlagen und ſein ihm zu ag 
Lilfe eilen ã erer Sohn lebensgefährlich ver 

Das zweite Kabinett Selpel. 
di Wieun, 21. Ipril. Nachdem das öſterreichiſche Ka⸗ 

nernt Seipel 10 Monagate im Amte war, iſt es vor 
dem zurückgeirtten nud hat, wie bereits berichtet, eilnem 

48 Kabin eit Seipel anuf der allan Gruudlage 
v gemacht, in dem nur einige pPerſonglverſchie 

—2* gen vorgenommen worden ſind. Der Grund für dieſe 
Sbllbung war reln formaler Natur: aus Erſparnisrück⸗ 
7* wurden mehrere Miniſterlen zuſammen- 
s und damit die Zahi der Miniſter verringert. 

eNahßnahme if als Einleltung x der notwendigen 

Verwaliungsreform zu betrachten, die dem Deuiſchöfterreich 
in den Genfer Vereinbarungen auferlegt worden iſt. Ju 
der Oeffentlichleit iſt bei dieſer Gelegenheit auch der Ge⸗ 
danke einer Verbrelterung der Regierungsbaſis exrörtert 
worden. Elllein es iſt bekanut, daß der Kanzler Seipel 
mit der Sozialdewolralie, die ſein Geufer Sanierungs⸗ 
programm bigher ſiets belämpft und abgelehnt hat, keine 
Koolitlon eingehen will und ungelehrt, wenigftens lehnt 
der linke Flugel der Sozialdemolratie den Eintritt in die 
Reglerung ab, da in wenigen Monaten Neuwahleu 
ſtallfinden ſollen. Ob dieſe Nuwahlen ihre Hoffnurg auf 
Wiedergewinnung der verlorenen Vorherrſchaſt erfüllen 
werden, darf allerdiugs bezweifelt werden, umſomehr, als 
ſich auf Grund des Sanierungsprogramms immerhin ein 
geſunder volkawiriſchafllicher Umſlellungsprozeß zu vollzie⸗ 
hen begonnen hat. 

Ismed Paſcha auf dem Wege nach 
Lauſanne. 

Graz, 21. April, (Fat.) Die „Tages⸗Poft* be— 
richtet aus Belgrad: Geflern abenrd paſfierte der Chef 
der türliſchen Delegalion für di⸗ LTauſanner Konferenz 
Jamed Paſcha Belgrad. Auf dem Bahnhofe wurde 
er vom Vertreler des Außenminiſters empfangen. Der 
Selretär Ismed Paſchas erklärte Journaliften gegenüber, 
daß It med Paſcha ſich mit allen Vollmachten zur Schließung 
und Unterzeichnun Xs Vertrages nach Larſanne begebe. 
Nur in der Moſſalfrage wecden keine Beratunzen 
fattfinden, da dieſe Angelegenheit ſchon auf dem Wege 
eines Notenaustauſches zwiſchen der Türkel und den Si⸗ 
lierlen erledigt worden ſei. Die Türkei werde auf 
der Konferenz eine endgüllige Regelung der Hauptſragen 
verlaugen, uͤber die ſchon im Vorjahre verhandelt wurde. 
JIsmed Paſcha beirachte die örgebniſſe der Konferenz 
oplimiſtiſch und ſei zu einem Kompromiß bereit, 
ſofern auch die andere Seile guten Willen zeigen werde. 
ſollien jedoch die türkiſchen Forberungen auf Widerſtand 
ſtoßen, ſo ſei Jamed Paſcha enlſchloſſen, ſofort Lauſanne 
zu verlaſſen, was milt einer Wiederaufnahme der Felnt⸗ 
ſeligleiten gleichbedeultend ſein würde. 

Eine neue Hungerwelle in Rußland. 
Petersburgs, 19. April. Die Iſweſtija* weiſen 

darauf hin, daß die Monaie April, Mal und Juni für 
die Bevölkerung der Mißerntegebiete der Gipfel der Not 
ſind. Es beginnt eine neue Perlode des Hungers. Im 
Wolgagebiet und in der Krim, dle Ukraina nicht 
mitgerechnet, gibt es eiwa fünſ Millionen Menſchen, 
die fehr weng oder gar keine Nahruugsmittel 
vorräte haben. Es kommen bereits wieder Fälle von 
Hungertod vor. Die geleiftete Hilfe iſt angenügend. 
Das Zentralkomitee der Nahrungswiltelhilfe käun nur 
etwa eine Million Menſchen muterflüßen, während die 
auslãndiſchen Hilfe organiſaliogen im Wolgagebiet aud in 
der Krim ungefähr zwei Millionen Lebensmillelanteile ver⸗ 
teilen, deren Zahl um 500 000 erhöht werden ſoll. Zwe i⸗ 
einhalb Millionen Menſchen ſind in Ruß— 
land ohne Hilfe gegen den Hunger. 

Dichtung und Wahrheit. 
Zur Zeit des Beginnes des Ruhrabenleuers der Frau⸗ 

zoſen wollten die Gerüchte nicht ſchweigen, daß Volen mo⸗ 
billfiere, um Frandreich im Oſten Deutſchlauds gegen das⸗ 
ſelbe zu helfen, falla es die Sicherheit Fraulreichs erheiſchen 
würde. Damals hat der Miniſterpräſident der peiniſden 
Republik energiſch ertlärt, daß an dieſen Gerüchten aichts 
Wahres ſei, daß der Bündnisfall abſolut nicht beftche und 
Polen das Bedürfnis habe, in Frieden zu leben. 

Man war domals dem Minifterpräſidenten ſür dleſe 
Erklãrung ſehr danlbar, die Nervoſität beruhigle ſich raſch 
und beſonders die Deutſchen in Polen atmelen erleichtert 
auf und halten dem Minlfterpräſidenten dieſe Stellung⸗ 
nahme auch jetzt noch zugule, wo er ſie durch ſeine Poſener 
Rede ſtark entläuſcht hat. Tatſächlich halle man eiunige 
Monate vor ähnlichen Alarmgerüchten Ruhe. Bis in den 
letzten Tagen ganz leiſe erft, dann immer lauler, geue 
Gerüchte auflauchten, die irgendwie an der Greußt 
zwiſchen Deutſch-und Polniſch-Oberſchleſien 
enlſtauden und immir weitere Kreiſe zogen, bis ſie in de 
Preſſe der beiden Staaten und ſogar in die ausläudiſche 
Preſſe kamen. Auf deutſcher Seile hieß es, im polniſchen 
Gebiele wũrden verdãchtige Vorbereituugen getroffen Dann 
hieß es wieder in Polen, die Deutſchen zögen in Deulſch⸗ 
Oberſchleſien Truppen zuſammen. Als Begründung heißt es 
dabei, die Beſuche Leronds und des Marſchalls Foch in 
Lolen ſeien beſorgniserregend und rechtfertligten die deul⸗ 
ſchen Maßnahmen, die — in Parantheſe — gar nicht vor⸗ 
handen ſind. Augeſichts ſolcher Hin⸗ und Herrederelen 
wãre es an der Zeit, daß wleder einmal ein amtliches 
Dem en ti dazwiſchen faͤhri. 

Die polniſche Regierung hat nicht nur anlẽßlich des 
Einmarſches der Framoſen im Ruhrgebiet, ſondern erſt 
kürzlich wleder anlaͤßlich der Auerlenuung der Oſtgreme 
ihren Standpunkt ſehr dezidiert extlärt. Polen ſel ein Hort 
des Frliedens, hieß es, und werde ſich in dieſer Elgenſchaft 
jetzt erft recht ausleben lonnen, da ſeine terrltoxlalen Au—⸗ 
ſprüche voll und ganz erfüllt ſelen. 

Wir fragen nun; Was hätte ein ſaturierles Polen 
in DeutſchOberſchleſten zu ſuchen, une mehr, 
als nach der Erklärung des Miniſterpraſtbenlen ein nd 
nisfall Frankreichs gegenüber nicht vorliegt. Daren Bunen. 
weder Beſuche des Marſchalls Foch noch des Snerals 
Lerond etwas ãndern. Wenn ſie auch latſächlech mehr 
darſtellen ſollten, als bloße Löflichleitebeſuche, o rſten 
ſie nach der Sachlage bei boutreierem Vegehren ulch 
viel Verſtãndnis ftoßen. 

In Polen wiederum mußte man ſich augtſichts der 
Gerüchte, die über Mobiliſierung in DeutſchOberſchlefien 
umgehen, ſagen, daß da ganz lacherlich viel Laärm am hs 
gemacht wird. Wenn Diuiſchland überhaupt moblüfteren 
könnte, ſo hätte es ſicher gegen Franlreich mobillſiert An 
dle Anweſenheit des Marſchalls Foch im Ruhrgebier haes 
ſich bereits gewöhnt. Sollte Foch denn in Polen hr⸗ 
licher fein als im eigenen, deutſchen Land? Wenm ſich 
etwa hier und da nahe der Greuze auf deutſchem Febel 
Abenteurer bemerlbar machen, ſo kann man dies 
nicht Truppenanſammlungen“ neunen. Sat a nuch n 
Polniſch⸗Oberſchlefien das Bandenweſen voch wicht aufte⸗ 
hört, worũber gerade in leter Zeil wieder viel n der 
Preſſe geſchrieben wurde 

Das alles ſind Binſenwahrheiten, die man ſib aſt 
ſchämt auszuſprechen, well man fürchtet, damit ſchon piſch 
zu erſcheinen. Aber die Menſchen werden nicht alle, deuen 
man fie von Zeit zu Zeit vernehmlich in die Ohren ruſen 
muß, damit ſich ihre Aengſtlichlet — in auderen Fällen 
iſt es vlelleicht nur Senſalionsluſt — beruhigt. Wenn die 
Regierung bisher zu den Gerüchten voch nicht Siellung 
gerommen hat, ſo iſt es wahrſcheinlich nir derhalb, wel 
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J 
ſie ihre ſeinerzeitige E. lätung noch 

Dabei duüͤrſte ſie es aber nicht bewenden laſſen, ſon⸗ 
dern ſie Krüßte gerede jetzt, angeſichts der herrlſchenden 

Edrregung, eine klare, ſeden Zweifel ausſchließende Erklä 
rung über ihren Standpunkt abgeben. 

— — — — — — 

J „Traditionelle Toleranz!“ 
5 VDie Sejmabgeordneten Utta und Genoſſen von 
J der Temſchen Sejmbereinigung richtelen an den Unter⸗ 
* igtem niſter eine Interpellation folginden Ir⸗ 

Der Art. 29 des Miniſterralabeſchlufſes vom 3. 
Mäz 1918 bezüglich der Bollsſchnlen mit dentſcher 
Unter chisſprache (Dz Pr. Nr. 14 Pos 192) beſagt, 
daß Schulen, in denen die Unterrichtsſpfache Deutſch 

bleibt, weiterhin diejenigen Grundſtucke, GSebäude 
nund Schuleinrichtungen gedzrauchen körnen, die 

ihnen als deutſche Schulen zuſtanden. Wenn die beuiſche 
Sprache in der betreffenden Ortſchaft nicht erhalten wer⸗ 

den ſoll, ſo wird das in dieſem Ort geranpte GSut der 

dieſer Beſtimmungen nahmen die Schulaufſichts⸗ 
behörden im Kreis Slupea den Vo'ksſchulen in 

Lichnerow und Wrabezynfkie Holendry, 
Gemeinde Dlusk, in Koſezeiewſta⸗Laka, Ge— 

meinde Trabezyn, und Mich alino w, Gemtinde Qus⸗ 
uieag, die Gernoſtücke und verteilte dieſe unter die allge⸗ 
mieinen Schulen. Die in dieſer Angelegenheit beim Kreis⸗ 

ſchulrot in Slupea ein ebrachten Prolifte wurden nicht 
berüclſichligt. 

Dr Echulrat hieß die unrechtmäßigen Beſtimmun⸗ 
gen der Schulauffichtebehörden gut und eilte den Inte⸗ 

pom 17. Februar 1922 ber die Gründung und Eihal 
luna der Volkaſchuſen die Entſcheidung des ARates end⸗ 

gultig ſei. Trot dir in dieſer AEngelegepheit beim Mini⸗ 
ſterium geſührten Klage ſchriit der Schulrat zur Vertei⸗ 
lung der obengenannten Grundftücke. 

Die Berufung des Schulrates in Slupca auf Art. 
17 des erxwahnien Geſetzes ſtiht mit dem Art. 18 des⸗ 

ſelken Geſetzs in Widerſpruch, der lautet, daß die Grün⸗ 
dung und Erhallung von Volksſchulen für die nationalen 

und religiõlen Minderheiten durch ein beſonderes Geſetz 
deregelt werde. 

7* Die Grundſtũcke dieſer Volksſchulen können nicht 
als von den feuhrren deuntſchen Oltupaliond behörden uj⸗ 

erdeilt betrachtet werder, da ſie vor einigen yhn Jahrin 
von den deuniſchea Anſiedlern erworben wurden und ſich 

im Gebrauch der Schulen befanden. 
3 Art. 830 der Zeitwelligen Vorſchrften über El⸗ men⸗ 
larſchulen im Königreich Polen iDe Urz Dep. W. R.1 

O. B. Nr. 1) verpflichtet die Schulinſpeltoren, über die 
MNebereinftimmung der Beſchluſſe des Schulraies mit den 
verpflichtenden Geſetzen zu wachen und im Falle eines 

Widen ſprrchs zwiſchen dem Beſchl ß des Schul ates und 
dem Beſetz die Ausſilhruug des Beſchluſſes auſtuhalten. 
DPer Schulinſpeltor dam ſeiner Pflicht keineswegs nach, 
in Gegzuteil: er unterflützle die mit dem Geſetz in Wi⸗ 
derſpeud ſtehenden Beſch affe des Schulrates, was den 

intereſſierten Schulen große Schäden zuſüg!e. 
Andzefichts deſſen fragen die Unterzeichneten: 

1. Ob dem Miniſterſumm das Unrecht, welches im 
Glupfarr Kreiſe den Vollksſchulen mit deu'ſcher Unter ⸗ 
richteproche zugejüot wird, bekannt iſt. — 

5555 *X. Oo das Miniſterium den örllichen Schulbehör⸗ 
den augesxdnet hat, die den Schulen mit deutſcher Unier⸗ 
xichte prache geſezwidrig genommenen Grun dſtücke zurück- 

wuer⸗atheen. 
. 3. Wos das Miniſterinm zu tun gedenkt, damit 
ch derartiges Unrecht, das vnter die breiten Volke maſſen 

Schnule mit polniſcher Unterrichtefprache dienen. Troß 

teſſierien mit, daß auf Grund des Art. 17 des Geſeges. 

immer fäͤr bindend halt.ſ 
vodzer dreie Rreſſe — Sonntag, den 22. nye Aves 

Erbitierung ſät and das Vertrauen zum Rechtazeftande 
im Staate uuntergräbt, nicht wiederholt. 

Der Kampf an der Nuhr. 
Bericht der eugliſchen Arbeitermiſfion. 

Lopdor, 30. April. Vorgeſtern wurde der Be⸗ 
richt der aus den Parlamentsmitglledern Adamſon, 
Tom Shaw, Charles Buxton und dem Brigade⸗ 
eneral Thomſon beſtehenden Arbeiterdelegation 

gber ihren Beſuch im Ruhrgebiet vom 21. bia 27. März 
ũerdffentlicht. 
v Der Bericht ſtellt ſeft, daß im Rheinlande außerhalb 
der britiſchen Zone und im Ruhrgebiet der Eiſenbahn⸗ und 
Straßenbahnverkehr ſtark litt. Der Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonverkehr iſt für die Zivilbevöllerung ſo gut wie aufge⸗ 
hoben und das Geſchäftsleben im Ruhrgebiet ſtieht ſtill. 
Die Geſchäftsoperallonen der britiſchen Kaufleute 
ſelen gelähmt. Die Induſtrie im Ruhrgebiet ſei auf die 
Hälfte zurückgegangen. Lebensmittelmangel ſei nicht zu 
bemerken, was auf die Anſtrengungen der deuiſchen Regle⸗ 
vung zurücktnſühren ſei, das Ruhrgebiet gut zu verſorgen. 
Die Arbeiter widerſetzen ſich bie anf den 
letzten Mann entſchloſſen jeder Zerſtäckelung 
Deutſchlands. Ihre Stimmung ſei zum großen Teil 
nationaliftiſch oder, was man in England patrioliſch nenne. 
Sie ſei jedoch nicht auf den Einfluß der dentſchen Regie⸗ 
rung oder der Arbeitgeber zurückzuſühren. Die Arbeiter 
bilbeten das mächtigſte SElement des Wider⸗ 
ſtandeß gegen widerrechtliche Aneignung und Kontrolle 
durch Frankreich in irgend einer Form. Die Maſſe des 
Volkes ſei geduldig und bereit, zu verhandeln, ſowohl über 
die Bezahlung der welteren Reparalionsſamme als auch über 
die Garantien für die Sicherheit Fraukreichs. Die Induftrie⸗ 
magnaien glauben nicht, daß Frankreich wirllich nur Repa⸗ 
rationen wolle und erbllärten, das wahre Ziel des franzöfi⸗ 
ſchen Imperialißmus ſei die Annexion. Es ſel unmög⸗ 
lich, eine Ider davon zu gewinnen, wie lange die großen 
Induſir iekonzerne im Ruhrgebiet noch durchhalten konnten. 
Die Induſtriemagnaten ſeien mit den Arbeitern im Wider⸗ 
ſtande gegen jede Verletzung der deutſchen Souperänifät 
eins. Zur Haltung der franzöſiſchen Vertreter arklärt der 
Bericht, General Degonttes Politilk ſei bisher nicht vorſätz⸗ 
lich gegen die Arbeiſet gerichtet geweſen. Er ſcheine jedoch 
bereit zn ſein, in naher Zulunft ſtärklere Maßnahmen zu 
ergreiſen, da die aus der Weigerung der deutſchen Elſen⸗ 
bahner, ſür die Framoſen zu arbeiten, entſlandene Not zu⸗ 
nehme. Degoutte erhoffe und erwarte die baldige ſtapitula⸗ 
tion der Deutſchen, wofßör jedoch ſeitens der Bevoöllkerung 
keine Anzeichen biſtänden. Die deutſche Arbeiterklaſſe 
außerhalb des Ruhrgebiets ſei bereit, alles in ihrer Macht 
Liegende zu kun, um die aufrichtigen Beſorgniſſe der Fran⸗ 
zoſen zu befänftigen. Aber mit dem franzoͤfiſchen Heer im 
Ruhrgebiet und den framsſiſchen militäriſchen Voften auf 
dem Lrechten Rheinufer von Main; bis Duſſeldor Agon 
ten die deutſchen Arbeiſer natürlich, daß die franzöſiſchen 
Forderungen nach Reparalionen und Sicherheiten nur ein 
Mantel für die Annexionen ſei. Sie erklaͤrten, 
Deutſchland brauche Sicherheiten notwendi— 
ger als Franlrelch. 

Der Bericht bemerkt ſerner, mit dem, was die fran 
zöfiſche und die deutſche Regierung zuſammen im Ruhrge⸗ 
biet ausgäben, lönne die Reparationsfrage zum 
großen Teil geregelt werden. Sowahl im Ruhrge⸗ 
vͤtet als auch im Rheinland bildeten die Redancheträumer 
nur eine kleine Minderheif. Die Maſſe ſei anlimilitari⸗ 
ftiſch. Zur britiſchen Stellung im Rheinland erklärte 
der Berſcht, die Fortſezung der angenblicklichen 
Politider Untätigkeitfemäſſe die Stellang 
der britiſchen Vertreter ſchließlich unter⸗ 
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zreiben lafſe, ſei mit der britiſchen Würde und den briti⸗ 
ſchen Intereſſen unvereinbar. 

der Bericht klommi zu dem Schluß, daß im Rahrge⸗ 
biet der Kriegszuſtand herrſchi. Die Fortdauer der 
augenblicklichn Sage ſei kataſtrophal für den 
Welthandel und insbeſondere für den britie 
ſchen Handel. Frantreich, das Millionen für die Be⸗ 
ſegung ausgebe und faſt nichts dafür erhalte, verwende 
eſnen Walfiſch, um eine Sprotte zu ſet . Es ſei im 
Ruhrgebiet ſo, als ob London von elnem feindlichen 
Heere von 100,000 Mann beſetzt werde. Solche Truppin⸗ 
macht enne die Bürger niederſchiehen, örme gerftören und 
terrorifieren, ſie könne aber nicht kentrollieren. Wenn die 
Rahrbeſthung lezal ſei, ſo ſei Macht Recht. Zur Bi⸗ 
handlung der Lage reiche die im Vertrag von Virfallles 
vorgeſehene Maſchinerie nicht aus. Ein anderes —— 
ſei erforderlich, deſſen Charakter inlernational ſei und 
deſſen Eutwurf das deutſche Volk teilnehmen ſollte. E— 
folgt die Forderung eines fſofortigen Appells an die fran⸗ 
zöſiſche und die deutſche Regierung einem internatie« 
nalen Tribunal nähere Vorſchläge üher die Repara⸗ 
tionen vund die Frage der Sicherheit zu unterbreiten, ſowie 
die Forderung, daß die britiſche Regſerung die 
Inftiattoe ergreife. Dieſer Vorſchlag werde ge⸗ 
macht, weil die Delegierten davon uͤberzengt ſeien, daß er 
von der großen Maſſe der deutſchen Arbdeiter gut — 
nommen würde. Sollten die Fraujoſen, Belgier und Deim⸗ 
ſchen ſich ſelbſt überlaſſen werden, ſo ſei eine 
nicht zu erwarlen, vielmehr würden fie den Kouflikt ſpaͤter 
oder früher mit furchtbaren und anberechenbäreni 
Folgen für Europa uand die Welt ausfechten. 

2 

Galwanauskas in Genf. 
SGeuf, 21. April. (Pat.) Geftern iſt der litavuiſche 

Mix iſterpräfident Galwangauskas hier eingetroffen, 
um, unabhängig von der Anweſenheit des lauiſchen 
Völte rbunddelegierten Sidzikanskaz, den litaniſchen 
Antrag einer Ueberweiſung des Völkerbundratbeſchlufes 
vom 23. Februar in der Frage der neutralen Zone 
an das Haager Schiedsgericht perſönlich zu un« 
terſtützen. Belaantlich hat Lilauen gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß bereits Proteſt eingelegt. 

Litauiſche Wahlſchikanen. 
Die A. W.⸗Agentur berichtet aus Kowno, „daß die 

litauiſchen Behörden durch alle moͤglichen Schilanen dafür 
ſorgen, daß die Zohl der polniſchen Abgeordneten 
bel den neuen Sejmwahlen möglichſt redugert wird. Ab⸗ 
ſichtlich werden Polen in die Wahlliſter nicht aufgenommen, 
und alle Reklamationen bleiben ohne Erfolg. Zudem wirden 
die polniſchen Namen in den Liften mit Abſicht verdreht, 
dan den Polen die Abgabe ihrer Stimmen erlchwert 
werde.“ 

Wenn dieſe Nachrichten zutreffen, dann iſt nur zu 
ſagen, daß das Vorgehen der Litauer ungerechtferligt und 
ungerecht, ja eine Vergewaltigung der pal— 
niſchen Minderheit iſt, gegen die energiſch proteſtiert 
werden muß. Wir, die dentſche Minderheit in 
Polen, wenigſtens proteſtieren dagegen, da uns hierbei recht 
lebhaft wieder die berühmte Wahlgeometrie 
Lutoslawſkis und die ganze Wahitaltik der ChjenaJ 
gegen die Minderhelten in Polen ſchmerzlich in Erinnernng 
gebracht wird. „Was du nicht willſt, das man dir tu, dee 
füg' auch keinem andern zu!“ 

Aus dem „Fernen Oſten“. 
Moskau, 21. April. (Pat.) Aus Tſchita wird —9— 

richtet, daß am 20. April in Alexandrowsk auf der Inſel 

— HSie wahre dreude if⸗ eine eruſte Sache. Das Vergnüͤgen 
nn lelcht und laut die Freude erndꝰ und ſiſl. Das Vergnügen 

konnunt mit luſtigem Echellen 
Felertagttalocke in der Seele Bas Vergnügen verläßt uns, je 
alter wir werden; die Freubde wird mmer gebher — uier. 
. rwin Gros. 
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23 Brüute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

— (22. Foriſe hung.) 
du kannſt mich ſtärker machen.“ 
WBiweiſe mirs!* J 

VDa griffer in die Bruſttaſche und nahm tauſend 
Mark heraus. Er reigte ihr, daß ihm nicht mehr allzu 

wiel darũber dhheb. „Da, haſt du dein Geld zurück.“ 
Woher?????:— 

derdien!“ J Ehrlich verdient?“* 
7Dↄa! er ſchluckle an der Lũge, daß ihm der hals 
brannte. — IJ 

aicht ſür mich · —. Erc 2uckte die kichſeln. 
Va lockten die Geigen wieder. 
Sie erhob ſich und legte ihm die Hand auf die 

Schulter. J I 
.. Diesmal taneten ſie, eng aneinander geſchmiegt, den 
qanzen Walzer und Nerreglen allgemeine Bewunderung. 
. Wie ſie nach ſeinem Platz zuruckkehrten, ſah ſie ihn 
aniſchloſſen an. Komm zu uns heruber!“ 
Er überflog die Ceule an dem Stammtiſch. ‚iein!“ 

Warum nichk?“ 
Caßz mich da vleiben!“ 

te; die Freube iſt cine 

Sie nahm das Geld. Ich heb es auf. Ich will's 

araben. Eine Politik. die ſich in einer ſolchen Krifa 

„Haſt du dich was zu fürchten?“ 
„Du weißt doch.“ 
Sie machte ein finſteres Geſicht und biß ſich auf die 

Lippen. „Komm! Das nehme ich auf mich.“ 
Nein!“ ſagte er leiſe, aber feſt. 

Da blieb ſie dei ihm ſitzen. 
Wie ſie aber ſpäter einmal von einem Tanz zurũck- 

kehrte, den ſie einem Bekannten nicht hatte abſhlagen 
können, war er fort. 

Sleich darauf ging 
zu treffen. 

Die Struße war leer. 
Er war heimgegangen, trank den Reſt des Kognaks, 

den ihm Bibi gebracht hatte, und heulle dazu. 

ſie auch und hoffte, ihn draußen 

Dann legie er ſich nieder und ſchlief ſich den merk 
würdigen Tag aus dem GSedächtnis. 

Leokadia. 
Die anſtrengende Tagesarbeit bei Krämers ermög- 

lichte es Veit, beim Morgengrauen heimzukommen, ohne 
daß Cyriſtil oder ihre Eltern etwas von der Nachtfahrt 
ihres leidenden Mietess etwas merkten. Sie ſchliefen alle 
noch feſt und arglos. 

Dafür gab ihm, als er morgens abwechſelnd von 
Bibi und Cyhriſti veſucht wurde, ſeine Uebernächtigkeit eine 
intereſſante Bläſſe, die in den liebenden Hherzen beider 
Mädchen neues Mitgefühl erweckte und Bibi veranlaßte, 
ihn zu beſchwören, daß er ſich doch heute ſchone und nicht 
in der lhambra ſich überanſtrenge. 

Sie wollte ihn um alles in der Welt dort entſchul-⸗ 

daß ſeine Pflicht keinen fHufſchub dude. 
Der Schwiegervater äußerte veſtimmter als je, er 

werde nicht länger mit zuſehen, wie der hoffnungs volle 

Wurſtſpritze in dieſe drücken ſollte. 

Sſachalin 16 000 japaniſche Solboten an Land geſent wur⸗ 

oder ... 
Ehe er die fürchterliche Drohung beenden konnle, 

umzingelten ihn die beiden Frauen und beſchworen ihn, 
die Sache ihnen zu überlaſſen. Denn in Bibis Herzen 
wurden ſelbſt immer lautere Zweifel laut, ob der zartben 4 
ſaitete Mann ihrer Wahl nicht doch am Ende von der 
Muſik aufgerieben werde. Ja, ſie rang vereits — ſo kief 
war ihre Reigung — mit ſich um den ſchmerzhaften Ent⸗ 
ſchluß. ob ſie nicht ſelber ihm mit ſanfter Gewalt den 
Kapellmeiſterſtab aus den händen winden und dafür die 

verzichten als auf den Gatten! 
Bulljahn ſtand am ſpäteren Morgen in der kigneſen⸗ 3 

RJ ſtraße vor einem Schild, das ihm angenehm auffiel. 

„Heiralsbüro von Leokadia hHuber!“ las er dort. 
Ein geheimnisvoller Drang trieb ihn die drei Trep⸗ 

pen hinauf. 
Bald nachher trat er vor Leokadia, die eine große 

Hornbrille und einen ſtarkentwickelten ſchwärzlichen Schnurr- 
bart halte. 1 

Er nannte ſich vei ihr Eberhard Müller, Kaufmann, 
weil ihm dieſer Rame bis zu einem gewiſſen Grad ge⸗ 4 
läufig war. 

Dazu bemerkle er, daß er eine Frau ſuche. 
Ceokadia lächelte mit diskretem Verſtändnis und 

überlegte ſich, während ſie ſeine kingaben in ihr BuhJ 
digen, was er nalurlich nicht annahm, ſondern erklaͤrte, eintrug und die Einſchreibgebüͤhr von zehn Mark erhob. F 

ob ſie nicht dieſen Kunden ſich zu eigenem Gebrauch re“3 
ſecvieren ſollte. 

Es war eiwas an ihm, was ihr behagte und hoff 

junge Mann ſich zu Tode fiedle — heute abend werde er J 
ihn vor das Ultimatum ſtellen: Eniweder Bibi und Wurſt 
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den. Die Sſowjelpreſſe berichte daß die ant apea— 
niſche Bewegung in China Japan dazu ge⸗ 
zwungen habe, etwas zugunſten Chinas zu uniernehmen. 

Vodzer Zreie Preſſe — Sonutag, den 22, April 10283 

Abg. Dunmin, den Zahlungstermin der Steuer nicht auf 
den 15. ſon dern auf das Ende des Monals feftzuſehen, 

Die japaniſche Regierung hat berelts zur Einberufung angenommen. Die dritie Leſung wurbe zurückgeſiellt. 
einer Konferen; in Sachn der Rückgabe von Porif 
Arthurau China ihre Zuſtimmung geäußert. 

Rurze elegraphiſce melmncgen 
Geſtern fand in Rom der feierliche Empfang 

der poluiſchen Journaliſtin durch den ilalieni⸗ 
ſcher Zournaliſtenver baud ſtatt. 

poluiſchen Geſandiſchaft und des polniſchen Konſulais. 

Parſamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 21. April. 

Der Marſchall macht belaunt, daß au Stelle des 
verſtorbenen Abgeordnelen Radziszawſti der Abg. Joſef 
Dg geireten iſt. Der neue Abgeordnete wurde ver⸗ 
edigt. 

Der Marſchall gibt welter bekannt, daß eine For⸗ 
derung der Wyzwolenie“⸗Oruppe, bezüglich einer geſe tz⸗ 

Uhen Unterſuüchung gegen die Abg. Baranewſti 
und Jalowiuk eingefloſſen it. Die Angelegenheit wird der 
Geſchãſie orduungslommilſſion über wieſen. 

WMahßregelung der deutſchen und jüdiſchen 
Seimabgeorduceten. 

Im Zuſammenhange mit den letzten Vorfällen im 
Sijm dielt der Marſchall folgende Auſprache: 

In der letzten Sitzung war der Sejm der Schau⸗ 
plaßz auexhõrier, peinlicher Vorgãnge, die zur Untergrabung 
des Auſehens unſeres jungen Sejms beitragen lönnen 
Die Empörung, die dieſe Vorgänge bei allen Partieien her⸗ 

vorgerufen haben, gibt die Garantie dafür, daß ſie ſich 
icht mehr wiederholen werben. Ich kann jedoch nicht 

ũber ſie hinweg zur Tageordnung übergehen, und muß 
gegenũber einigen Teiluehmern aus dleſen Vorgängen die 
Schluß olgerungen ziehen. Die durchgeführte Unterſuchuug 
hat gezeigt, daß ſich einige Abgeordnete vergeſſen haben 
und dieſe müſſen von der Geſchäftordnuug getroffen wer— 
den. Auf Grund des mir laut Geſchäfteorduung zu—⸗ 
ſiehenden Rechts ſchließe ich den Abg. Ferbe für 8 
Siturgen und den Abg. Hartglas für 2 Sißunungen 
aus und ruſe den Abg. Sawiceki zur Ordnung wit 
Einlragung ins Protolkoll.“ 

In erſter Leſumg werden folgende Beſchlüſſe den 
Kommiſſionen ũberwieſen: 1. Ueber die Beſoldung der 
Richter und Staatſanwälte; 2. über die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicheruugen; 8. ũüber die Ausdehnung des Geſetzes von der 
Zwangsunfalloerſicherung der Arbeiter, die in den Kralauer, 
Lemberger u. a. Wojewodſchaften verpflichtet, auf die War⸗ 
ſchauer, Lodzer u. a. Wojewodſchaften; 4. über die Auadeh · 

nung der rechtlichen Vorſchriften von den Eniſchädigungen 
infolge Unglũcke fällen wãhrend der Arbeit auf ſremde 
Sieatabũrger; 5. über die Verſicherung der Freiheit des 

Arbeitgebens, des Arbeiinehmens und der Auaführung der 
Arbeit; 6. über die Arbeit der Kluder und Frauen; 7. 
über die weilere Emiſſion von Landeadarlehenslaſſenſchei- 
nen; 8. über den Kredit des Fiskus in der Polniſchen 
Landes darlehenslaſſe; O ũber die Neuerung zu den Vor⸗ 
ſchriften von der ſtaatlichen Einkommenſteuer, die im ehe⸗ 
maligen preußiſchen Teilgeblet verpflichlet. 

Dos Geſetz non der Kapital-und Renten— 

nungen in ihr wachrief, die ſie ſonſt ſelbſt bei ihren Be— 
ſucherinnen zu erwecken ſich eifrig bemühte. 

Langſt ſchon vermißte ſie bei ihrem ziemlich ausge 
een Geſchãftsbetriebe die ſtarke führende männliche 
hond. — 

Sie überlegte noch, als ihr Buchhaller, ein alter, 
lahmer und · halbblinder Mann, ſie in das „Konferenz- 
ꝛinmer? bat, weil ein dringender heikler Fall vorlag. 

Bullſahn betrachtete ſich die Galerie ſchöner Männer 
und Frauen, die zur Rufmunterung der Eintretenden an 
den Wänden hingen. Die Sache machte ihm ſteigenden 
spaß. mMit einigem Erſtaunen fragte er ſich, warum er 
eigentlich nicht ſchon längſt ſein Hugenmerk auf dieſen 
Zweig wirtſchaftlicher Betãſigung geworfen habe, zu dem 
ex zweifellos Begabung und Heigung mibrachte. 

Er hatte ſich dabei in den Kohrſtuhl Leokadiens nie- 
dergelaſſen und die Beine übereinondergeſchlagen, als eine 
altlere Dame eintrat und ſchüchtern nach Frau huber be— 
gehrie. — 

Mit geſchäftlicher Würde erklärte er, dieſe ſei eben 
anderweilig dringend in Anſpruch genommen — er habe 
aber die Ehre, ſie zu vertreten und bitte um vertrauens- ß 

volie mitt lung der vorhandenen Wünſche. 
De Dame raͤuſperte ſich verlegen und bekannte dann, 

während ſie dicht vor dem Seſchäfisliſch Plaß nahm, daß 
ſie ſich ſehr ein ſam fühle. 

GSewiß!* ſagte deit ermuligend. 
Sie neige zut Melancholie — erklärte die Fremde — 

and ur mMelancholie ſei Einſamkeit Sift. So habe ihr 
hausatet wlederholt betont. 

AEin ſehr verſtändiger Arzt!“ nickte Bulhjahn. 
WBie aber die Einſamkeit beenden ?“* ſeufzle ſie und 

Ane allmãhlich eiwas mehr aus ſich heraus. „Mich einer 

Anweſend waren der 
Regle Kvertreler Gianini, der Verireter des könig 
Uchen amiſſars Stramontes ſowie Vertreler der 

Die Neuerung zum Geſetz von der Beſtenerung 
der Stahlfächer (Safes) wird in zweiter und drilter 
Leſung angenommen. Das Geſetßz trift am 1. Juli in 
Kaft, 

Die Reſolution bezüglich der Vereinheitli— 
ſchung der rechtlichen Zuſtände der Leh— 
rerſchaft der Volke-⸗ und Mitlelſchulen in allen Teil— 

geblelen Polens wird augenommen. 
Die Augelegenhelt der Seminarreifexa— 

menfür Auswärtige wird un Siane des Autrags 
des Abg. Prozzynſli erneut der Kommiſſion für Bildungs⸗ 
fragen überwieſen. 

Die Kammer wählt in den ſtaatlichen Aus— 
wanderungsrat folgende Delegierte: Chacinſti, Do— 
aiynſti, Hertz, Vetrycki, Szmigel, Rudzinſti, Schlper und 
Pfarrer Wyrembowſki. 

Nächſte Sitzung Montag. 

Der Deutſche KRlub zu dem Urteil des 
Sejmmarſchalls. 

Aus Abgeordnetenkreiſen wird uns zu dem vorſtehen⸗ 
den Sejmbericht giſchrieben: 

Die Ausſchließung des Abg. Ferbe für 8 Sitzun⸗ 
gen rief auf den Bänlen der deulſchen Abgeordneten eine 
verſtãndliche En trũſt un g hervor, da man doch nicht 
erwartet halie, daß der Sejmmarſchall in ſo auffallend 
ungerech ter Weiſe vorgehen würde Abz. Kronig 
rief dem Marſchall zu: „Warum haben Sie die Schul⸗ 
digen nicht beſtraft?“ Der Marſchall ſetzie die Präfiden⸗ 
tenglocke in Bewegung. Der Abg. Kronig rief: Dieſe 

Beſtrafung iſt ungerecht und uar auf Lüge 
gegräündet!“ Der Marſchall rief den Abg. Kronig 
zur Ordnung. Sämtliche bdeutſchen Abgeord⸗ 
neten verlleßen daraufhin demonſtratirv 
den Saal, üum gegen die Schilanierung eines deulſchen Ab⸗ 
geordaeten zu proteſtleren. Der Deuiſche Klab veröffentlichte 
daraufhin eine offizielle Mitteilung über den 
Vorfall. Abg Zerbe, der infolge einer wichtigen Beſprechung 
in Lodz, Warſchau ſchon vor der Sitzung verlaſſen halte, 
legte des Nachts auf telegraphiſchem Wege bei der Re— 
glementskommiſſion des Seim Berufung gegen 
das Urteil des Marſchalle ein 

—— 

CLokales. 
Sob), den 22. April 1928. 

Eure Traurigkeit ſoll in Freude verkehrt 
werden.“ 

Joh. I6. 20 
Jubllate, Frohlocket,“ ſo ruft der heutige Sonntag 

in ſeinem altchriflllchen Namen uns zu. Es ift aber, als 
ob dieſer Ruf zur Zeit verſchloſſene Herzen fände. In 
Wald und Feld und Garten grünt es, die ſcheuen, lieben 
Frühlingeblumen entfalten ihre leuchtenden Sterne, die 
Lerche jubelt ũber der Frühlingserde, aber der Zerr der 
Erde, der Menſch ſeufzt und ſergt und klagt und kann 

nicht froh werden. 
Der eine ſieht die immer wachſende Teurung, der 

andre leidet unler dem immer groͤßer verdenden Haß unter 
den Menſchen, das Geſpenft dis Neides vergiflet die Her⸗ 
ren. unbarherꝛ; ia hält die Sünde die Menſchbeit agebunden. 

anderen Dame anſchließen? Das tut gewöhnlich nicht 
gut. Damen in reiferen JZahren vertragen ſich erfahrungs- 
gemäß häufig nicht beſonders. Es koönnte mein Leiden 
nur verſchärfen.“* 

Oo! o! meinte Veit zweimal lang gedehnt und 
warnend. — 

Elſo bleibt mir ſchließlich nichts anderes übrig ...“ 
Sie ſtockte. 

Zehn Mark Einſchreibegebühr!“ ſagte er geſchäfts- 
mãßig ruhig, um ihre Befangenheit zu löſen. 

Sie neſtelte an ihrer Börſe und bezahlte, froh, da— 
durch ein gewiſſes Anrecht auf Erledigung ihrer Einſam · 
keit zu erwerben. 

Bulljahn erhob noch ihre Perſonalien und zeigte ihr 
dannm einige der ſchönen Männer an der Wand, um feſt- 

ſtellen zu können, welchen näheren Wunſch ſie eitoa hälle. 
Während ſie beſcheiden erklärte, daß ſie durchaus 

nicht anſpruchsvoll ſei, kam Leokadia herein und bemerkte 
mit zufriedener Ueberraſchung die freiwillige Stellvertreter- 
ſchaft und das Seſchick, womit Veit ſein neues Amt ver- 
waltete. 

Sie verſtändigten ſich durch einen kurzen Blickwech- 
ſel, nach dem ſich Frau huber zurückzog und Bulhhahn 
der Melancholiſchen erklärle, man werde ihr ſchon in den 

—— 

nächſten Tagen mit einer Probeſendung von Engeboten 
Vorſchlãgen dienen. 

Sehr glücklich und beinahe heiter geſtimmt verließ 
die Einſame das SGefchaſtslokai 

„Ich danke Ihnen herzlich‘ — ſagte Frau Leokadia 
mit einem warmen Blick durch die hornbrille —, daß Sie 

ſich ſo liebenswürdig und ausgezeichnet um mich ange- 
nommen haben. JZa, eine Kraft wie Sie wenn ich hälle. 

cortſetung folgh). 

—* 

ſt e u er wird in zweiter Leſung mit der Verbeſſeruug des and deumn liegt 
8 

es ũher der ganzen Welt wie ein be⸗ 
drũckender Schatten. gi — 

Da muß freilich das „Jubilate“ verhallen. Es 
brauchte aber nicht ſo ju ſein. Wir Chriſten fühlen wohl 
die Trauer der Gegenwart und die Not unſerer Zeilt genau 
wie die andern Meuſchen, ja manches, wie z. B. die Sunde 
um uns und in uns laftet noch viel ſchwerer auf uns. 
Wir wiſſen es auch: „Chriſten ſind nicht auf der Welt, 
daß ſie ſich mit ihr erſreuen und gedeihen, ihr Beruf heißt: 
Jeſu nach! durch die Schmach!“ Aber tief im Zerzgen 
trägt doch jeder wahre Chriſt ein helliges Sounenfünklein 
edelſſer Freunde. Die Somne, die mir lächet, iſt mein Herr 
Jeſus Chriſt.“ — 

Und aus dieſem Sonnenfünklein im Herzen brechen 
immer wieder goldene Strahlen hervor und überglämen 
den Schmerz und machen die Sorgennachl verſchwiuden und 
6 das Herz auch jetzt, auch heut leiſe und ſtill froh⸗ 
ocken 

Als Moſe vom Sinai herablam aus Goties heiliger 
Raͤhe giug ein wanderſames Leuchten von ſeinem Auiltz 
aud. Wir Chriſften, die wir die Kraft und den Segen dee 
Gebetes dennen, dürſen auch im ſchlichtes Kämmerlein ung 
dem allmãchtigen Gott nahen. Das ſtärkt uns, das gibt 
uns Kraft und Sonne, das läßt bei uns die Trauriglelt 
in Freude verlehrt werden. 

Darum, wenn heut die Glocken durchs Land onen: 
Jubilate, Jubilate!* wollen wir nicht traurig abſeits e⸗ 
hen, ſondern herzeusfroh ſprechen: Wir danlen Dir, Goll 
daß Du unſer Golt biſt und uus froh machen willſt allezelt 
durch Jeſum Chriſtum, uuſern Erlöſer und Herru. 

Die Lage in der Lodzer Textilinduſtrie. 
pap. Der Vorfitzeude des Texlilverbaudes in Volen 

Dr. M. Barcinkiertellle über die Urſache des Siill⸗ 
ſtandes im Lodzer Haundel folgende Auslunft: 

Die infolge der iſchechiſchen uud deuiſchen Konlurrenz 
ſehr zurückgegaugene Ausſuhr bildet in erſter Linie die Ur⸗ 
ſache des Stillſtandes. Der heimiſchen Induſtrie fällt es 
ſchwer, mit der Tſchechoſſowalel und — zu lonlur⸗ 
rieren, be onders in Wol lwaren, da dle erwähnten 
Lander ſich mit ausreichenden Vorrälen ** haben, 
wãhrend die polniſche Junduſtrie mit neuen Rohſtoffen ar⸗ 
beilen muß und die Preiſe ſür Wolle leztens um 40 Pro 
jeut geſiegen find. Bei dem verringerten Umſatz bunen 
die Reglerungskredite keinen eniſ d großen ge 
auf die gegenwärtige Lage in der Induſtrie ausüben. Auf 
dle Frage, ob mit der Möglichleit einer welleren Betriebe⸗ 
verminderung in einzelnen Fabrilen zu rechnen ſei, exllärte 
Dr Barclnſti, daß dieſe ſchon vorhanden ſei. Die Fa⸗ 
brllen arbeilen meiſtens nur 4 bis 5 Tage in der Woche. 
Eine unbedeutende Auzahl der großen Wollfabrilen arbeltet 
ohne Betrie baeinſchränkung, da ſie Regierungsauflrãge er⸗ 
halten haben. Die lrbeltaverminderung läßt ſich beſon ⸗ 
ders in der Kleininduſtrie verſpüren. 

Bezũglich der Haltung der Fach ver bände gegen⸗ 
über dieſer Erbeitseinſchränlung erllärte Dr. Bareinſti, 
daß die Erbelter ſich mit der Lage abſinden und verftehen, 
daß ein Ankämpfen gegen die — die fie verurſacht 
haben, wwecklos wäre. Die Frage, ob die Induſtriellenver ⸗ 
bãnde irgendwelche Maßnahmen getroffen haben, um den 
Süllſtand beizulegen, beanlworlete Dr. Bareinſti dahin, 
daß in dieſer Richtung wohl Verſuche gemacht worben ſelen. 
Es wurden Leute ins Ausland rde die neue Abſatz⸗ 
mãrkte erſchließen ſollten, jedoch lehrten ſie erfolglos zuruch 
was jedoch nicht verhindert, daß die Lodzer Inbuſiriellen 

alle Auſtrengungen machen werden, um dle ſich hnen eut⸗ 
windenden Mãrlte, um jeden Preig zu behaupten. Euf die 
Schlußfrage, wie die Geſchäftßausſichten für 
die näch ſte Zukunſft ſeien, autworiete Dr. Barciuſti, 
daß er kein Vraphet ſei unh ſich nicht mit Voraue ſegen 

Neue Schriften. 
Haus Juchhs. Roman von Adelheid Weber. 

8 pe Ea Keil's Nachfolger (Auguſt Scherl) Gm. 
VO⸗⸗ pꝛig. 

Ein in der ſoliden Atmoſphäre hauſeatiſchen Familien⸗ 
lebens aufgewachſener Hamburger VPatrigierſohn gerät auf 
der Wohnungsſuche in Munchen in das von vier Ge— 
ſchwiftern, drei Schweſtern und einem Bruder, bewohnte 

„Svaus Juchhe“. Die Eltern haben ſich irgendwo in 
Sieiermark ein Schloß gelauft und die Kinder im Nee 
zurlckgelaſſen, wo dieſe, kaum flügge, ein Leben unbe⸗ 
kümmerter wmodernfter* Freihelt ſführen. Schnell faugt 
der kühle Norddeutſche an der ebenſo llebenswũrdigen wie 
flallerhaften Elbe Liſalill“ Feuer, eine Liebe, die ihm alle 
Unbilben einer verlolterten Wirtſchaft vergeſſen macht. 
Die eine Schwefler, eine alternde flellenloſe Schauſpielerin, 
verzehrt ſich ſelbſt in ihrer Kunſt, der Bruder, ein Buch⸗ 
händier, ift ein wenig angenehmer Zeitgenoſſe, und nur 
das „Sopherl“, die aundere Schwefter, ein leber und felner 
Menſch. Sie hat ſicherlich dein Tell an den revolullonären 
Umtrieben der Munchner Räterepublik, in die ihre Ge⸗ 
ſchwifler verwickell ſind und in die ſie ihren jungen Mieler 
mit hinelnziehen. Die Verſaſſerin fielll ine Fülle gut e⸗ 
ſehener Geflalten auf die Beine und verflehl es meiſterlich 
die Gegenfätze ernften norddeniſchen Weſens ud ſüb 
deuiſcher Ungebundenhelt herauszuarbelten. Die Sjzenerie 
iſt immer lebendig, reich und bunt in der Farbengebung 
z. B, wo es ſich um die Schilderung von Künſlerfeſie 
bandelt. Eine Fülle wechſelnder Sitaatlonslomil erhellert 
den Leſer, wacht ihn 
München-Schwabinger Bohßmeromang v 
vergeſſen, die darin beſteht, daß das Saud Juchhe gleic 

*— 

die efere Symbslik dieſes 9 



— 4 J 

— Don arb ine ſo diel al⸗ gich Wa⸗ talſãchlich 
der eine ganze Reihe von Rednern die Vorſchläge der Ju⸗ jein werde, das werde die Zulunfl zeigon. 

* * 

Der Leiter der Wojewodſchafts · Abteilung für Handel 
und Induſftrie Ing. Srocholſti erteilte auf die die Lage 
in der Indufſtrie betreffenden Fragen nachſtehende Ant ⸗ 
worien: — 

Bezũglich des Verhältniſſes zwiſchen den Induſtriellen 
und der Regierung ſagte er, daß dieſes ein ſehr gutes ſei. 
Die Regierung laſſe ihnen möglichſt weilgehende Unter- 
ſtüzungen in Form von Krediten in der PVeluniſchen Lan⸗ 
desdarlehendlaſſe augedeihen. Außerdem erllãrte er, daß 
in der Frage der Erſeilung von Krediten das Induſtrie⸗ 
reſerat des Woſewodſchaftsamtes mit der Landesdat - 
ſebenskaſſe ſich nicht verftändige, daß v elmehr letzte dieſe 
Anoelegenheiten unmiltelhar und unabhaͤngig, im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſterium, erledige. Was die 
Einmiſchung der Regierungsfaltoren in die Angeleger heiten 
der Fachverbäude aulange, ſo gehdre dieſe Frage nur in 
den Mochtbereich des Arbeit? miniſteriums und des Mini« 
ſerlums für ſoziale Fürſorge ſowie deren Agenten in Lodz. 
Zur Beſprechung der Angelegenheit übergehend, wo⸗ 

nach die von der Regierung der Lodzer Induſtrie eigens 
erteilten Kredlte die Exiſtenz des Staatsſchatzes untergraben 
und unmittelbar das Fallen unſerer Valuta verurſachen 
ſollten, exklärte Jug. Grochelſti, daß, ſobald diejenigen 
Firmen in Frage tämen, die mit allen Mitteln beſtrebt 
ſind, die Kredite zu verlängern und daraus geradezu ein 
Syſtem zu machen — und ſolcher Firmen dibt es ſeh— 
vlele — der vorerwahnte Vorwurf nicht ganz unbegründet 
ſei. Man könne dies jedoch nicht von der Allgemeinheit 
der Fabrilanlen bihaupten, beſonders von jenen reellen 
Flemen, die in durchaus einwaudfreier Weiſe ihren über— 
nommenen Verpflichtungen nachlommen, und die die er— 
laugten Kredite ausſchließlich für Jaduftriezwecke verwenden. 
Auf dieſe Weiſe ſei es hnen möglich, die Produttion zu 
vergrößern, was ſawohl auf unſere Valuta wie aucb auf 
den allgemeinen Wohlſtand des Landes in günſtiger Weiſe 
einwirtt. 

Die Frage, ob die Regierung bezüglich der Einfuhr 
oon Rohfloffen Schritle uniernommen habe, und wie fie 
dieſelbe beaufſichtigen werde, wurde dahin beantwortet, daß 
die Regierung ſich in dieſe Angelegenheiten überhaupt 
nicht hineinmiſche. —* 

Vom 6. bis zum 21. Mai d. J wird die Fabrik von 
Schelbler und Grohmann, mit HAusnabhme der Appretur, 
der Betrieba ⸗ Bau⸗ und Wirt chaftsabtellung geſchloſſen ſein. 

— bip. Wie wir bereits berichteten, hat die Fabrik der 
Allengeſellſchaft Häbler ſeit mehreren Wochen den Be— 
trieh eingeflellt. Eine Jutervention der brotlos geworde⸗ 
nen 700 Arbeiter dieſer Fabrik beim Eirbeitsminiſterium 
ſührte dzu, daß die Fabrik von Mitlwoch, den 25. d. M, 
ab drei Tate in der Woche alig ſein wird. Es wird an⸗ 

genommen, daß die Fabrik in dieſer Zeit einen Kredit 
von der polniſchen Landesdarlehenskaſſe erhalten wird. 

1* 

ip. Wie wir erſahren, haben die Arbeiter der 
Schlöſſerſchen Fabrik in Ozorkow die Arbeit 
niederlegt. 

bip. Die Lohnbewegung. Vorgeſtern abend fand 
eine Verſammlang der Fabrilsdelegierlen des Verbandes 

Wraca“ ſiait, auf der Herr Kazimierczak üũber die 
mit den Juduſtriellen ſtaltgefundene Konlerenz bezüglich 
der Regel der Arbeitslöhne Bericht erſtaltele. Redner 
aͤuderte die Anſicht, daß die ſelbſtſüchtigen und eigennühtzi⸗ 
gen Vorſchläge der Lodzer Induſtriellen rundweg abgelihnt 

Dob jer Freie Preſſe — Sonntag, ben 22. April 1023 
ſam vorzugehen. Nach einer längeren Ausſprache, während 

duſtriellen verwarf, wurde einſtimmig beſchloſſen, der Ver⸗ 
waltung die Angelegenheit zur Erledigung zu übermeiſen, 
jedoch uinter der Bedingung, daß er fich mit den übrigen 
Arbeiterverbãaden in Verbindung ſetze. In der Frage der 
Urlaube, welche die Induſtriellen troßz der im Geſeß vor⸗ 
geſehenen Slägigen Urlaubezeit für 1 Jahr Arbeit und 
15 Tage Urlaub für 3 Jahre Arbeit auf 6 bezw. 12 Tage 
einſchtaͤnken wollen, wurde beſchloſſen, von den Geſthzes⸗ 
beftimmungen nicht abzuweichen. Bezüglich der Fraze der 
Unterftüßnmgen der Reſerviſtenfamilien erkllärte Herr Ka⸗ 
zimierezaf, daß er ſich in dieſer Angelegenheit mit dem 
Regierungse klommiſſar in Verbindung geſetzt und dieſem 
miige teilt habe, daß mehrere Firmen trotz des Geſetes über 
die Unterlützung der Reſerviſtenfamilien, dieſe Unter⸗ 
ftühungen nicht auszahlen wollen. Darauf habe der Re—⸗ 
gleruugtekommiſſar der Verwaltung anempfohlen, ihm jedes⸗ 
mal über die Firmen, welche ſich den diesbezüglichen Ge⸗ 
ſetesbeſtimmungen nicht fügen wolley, Mitlellung zu machen. 

bip. Verſammluug der Fabritkédelegierten. 
Geſtern ſand eine Verſammlung der Fabriladelegierten im 
Zuſammenhange mit der abgehaltenen Konferenz ſtatl. Der 
chriſtliche Arbeiferverband hat die 8prozenlige Lohner 
hohung angenommen, ſaudte jedoch gleichzeitig ein Vroleſt⸗ 
ſchreiben an die Juduftriellen. Aus den Berichten der 
Delegierlen war zu erſehen, daß in den letzten Tagen 
einige Fabriken geſchloſſen worden ſind und in der Fabrik 
voun Lipezye Wulczanſta Straße verſucht wurde, die Ar⸗ 
beiterlöhne um 25 PVrojent zu verringern, was die Arbeiter 
veraulaßte die Arbeit niederzulegen. Zum Schluß wurde 
beſchloſſen, durch Verſammlungen in den Fabrilen den 
Standpunkt der Arbeiter zu erlorſchen und auf einer 
nächften Verſammlurg einen Eniſchluß zu faſſen. 

Mehr Licht! Zwecks Beſeiligung der in der 
Beleuchtung der Straßen beflehenden Mängel hat der 
Magiſfirat beſchloſſen, die Gasanſtalt aufzufordern, die 
Beleuchtung der Straßen auf den Vorkriegsſtand zu bringen. 

* 

pap. Der Direltor des Lodzer Elektrizitätawerkes, 
Herr Golz, begab ſich geſtern nach Warſchau, um an einer 
Sitzung des beim Miniſterium für Induſirie und Haudel 
ins Leben gerufenen Aufſichts ratez des Lodzer und War⸗ 
ſchauer Eleltriziläts werles tell unehmen. Der Aufſichlerat 
ſeht ſich aus 5 höheren Beamten des Miniſteriums für 
Induſtrie und Handel zuſammen. In der Sixung ſoll 
über den Ausabau des Lodzer Eleltrizitätswerls beraten 
werden. * 

bip. Zur Wahlbewegung. Die zioniſtiſche 
Arbellspartei Hilahdui? hat in der geſtrigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, ſe Ibeſt ä n dig vorzugehen, desgleſchen werden der 
HBund“ und dlie Linke des „Paole Zion“ ſelbftändig vor⸗ 
geben und in dieſen Tagen ihre Liſten zuſammenfſiellen. 
Ueberhaupt iſt zu bemerken, daß die Blockldee bei den 
Juden nicht populär iſt. 

Die Rot der Preſſe in Polen. Die Sejmlom ⸗ 
miſſion für Induſtrle und Handel hat dem Abg. Dabrow⸗ 
ſti (S. S.L) die Bexrichterſtattung über den Dringlich 
keiteankrag aller Parteien hinſichtlich der Rettung der pol ⸗ 
niſchen Preſſe anvertraut. Der Referent hat alle polniſchen 
Verlage, ihm in den nächſten Tagen entſprechendes Mate⸗ 
rial oder Bittſchriften zu überſenden. 

Von der St. Matthälkirche. Uns wird ge 
ſchrieben: Den lieben Freunden der St. Matthäilirch- 
kann ich die frendige Nachricht bringen, daß Anfaug 
nächſter Woche mit den Arbeiten an der St. Matthäi⸗ 
tirche begonnen wird. Vor allem wird die Firma „Jaeger 
und Milulckel“ die Rabitsarbeiten in der St Matthäikirche 

— bagt Euch ein m die Mitgliedsliſten Deutſche der Burgerlichen Deufſchen Partei. 
Peirikauerſtraße 86. 288 

eleltriſchen Lichtleltungslanãle ausgefertigt werden. Danun 
ſoll die Unterlage für den maſſiven Fußboden geſchaffen 
werden, wou elwa 200 Fuhren Zegelſchotter (iegel⸗ 
grus) nõlig fſind. Das Kirchbaulomiiſee wäre den 
Herren Fabrikbeſißern und Bauherren ſehr danlbar, 
wenn ſie überſlüſſigen Ziegelgrus ſofort in der 
Matihäikirche abladen laſſen würden. Auch ſoll in 
dieſem Jahre für die Einglaſung der Kirche Sorge ge⸗ 
tragen werden. Letztes hat bereits hohes Inlereſſe in 
der Gemeinde hexvorgernfen. Einige Foamilien haben bunte 
Fenſter für die St. Matthäilirche geftiftet. Als ſichergeftellt 
können angeſehen werden: ein rundes Fenſter im Aar⸗ 
raum „Chriſtus in der Dornenkrener im Werte von 
20 Dollar, ein größeres Fenſter der anklopfende Chriſfius“ 
im Werte von 50 Dollar, zwei größere Feufter nuler den 
Emporen im Werte von je 1200000 deuntſche Mark, zwei 
kleinere Fenſter unier den Emporen im Werle von je 
600 000 deutſche Mark. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
auch andere Familien ſich darch Spenden eines Feunfterẽ? 
vrrewigen werden. Die größten Schwierigkeiten bereiten 
die zwei ganz großen, impoſanten Fenſter (die Auferſtehung 
und Himmelfabrt Jeſu Chrifth), von denen jedes etwe 
240 Dollar doſten dürſte. Gelingt es, genannte Arbeiten 
in dieſem Jahre zu vollenden, ſo wäre ein geſchloſſener 
Raum für proviſoriſche Goſtesdienfle geſchaffen und die 
Möglichkeit der Teilunag der Gemelinden in abſehbare 
Naãhe getreten. Allerdings: die Realiſierung dieſer Arbeilen 
wird noch mit viel Muͤhe und hohen Anſtrengungen ver⸗ 
bunden ſein. Die jetzt einlaufenden Spenden aber be⸗ 
rechtigen zu den beſten Hoffnungen, jedoch bitle ich bei 
jeder ſich bietenden Gelegenheit, des Kirchbaues nunmehr 
zu gedewplen, damit die Arbeiten forlgeſezt werden bönnten. 
Bei dieſer Gelegenheit erneuere ich die herzliche Bliie mir 
Adreſſen freundlichft übermitteln zu wollen, und zwar von 
frũüheren Gemeindemligliedern, die gegenwärtig in Amarila 
wohnen, damit ich mich an dieſelben mit der Bille, um 
Hilfe für den Bau der St. Malthäikirche wenden lann. 

Paſtor J. Dietrich. 
Im Silberkrauze. Der Geſchäfts inhaber vert 

Eduard Meldner begeht mit ſeiner Frau Ida, geb. Berudi, 
—ee der ſilbernen Hochzeit. — Auch wir wümſchen 

* 
Die Beſteuerung des ländlichen Kleinbeſitzes 

Der 1. Artikel des Geſehes vom 9 März de J. das eine 
Aenderung der Beſtimmungen über die ſiaatliche Einkom⸗ 
mꝛnſteuer einfũhrt, enthãält neue Vorſchriſten, die ſich auf 
je Feſiſtellung der Höhe des Einkommens aus ländlichem 

Kleinbeſitz bezlehen. Im Siun dieſer Vorſchriflen wird 
als Einkommen von Bauernwirtſchaflen, die kleiner als 
15 ha und mehr als 5 Klm. von einer ũüber 100 000 
Ein wohner zãhlenden Stadt entfernt ſind, der Wert von 
höchſtens 2 Meterzentner Roggen für jeden Morgen zum 
Durchſchnittspreiſe des Jahres 1022 angenommen. Da 
auf Grund der Angaben des Siauſtiſchen Hauptamtes der 
Durchſchniltapreis für Roggen im Jahre 1922 17 500 M. 
für den Meterzentner betrug, ſo werden dieſe Kleinbauern 
für des Sieuerjahr 1923 keine Tivkommenſteuer zahlen, 
ſofern ſie außer dem Landbeſitz nicht noch andere Ein⸗ 
lommenquellen hatten, biw. wenn das Einlommen aus 
allen dieſen Quellen zwei Millionen Mark nicht überſtieg. 
Unter Bauernwirtſchaften“ werden alle diejenigen Wiri⸗ 
ſchaften verflanden, die Getreide und Feldſrüchte erzeuger, 
wahrend Molkerelen, Viehzüchtereien, Obſt- und Germuſe⸗ 
gãrten und Pflanzungen von iechniſchen oder Arzneipflauzen 
ſowie alle Unternehmen, die zwar mit der Landwirtſchaft 

werden mũßten, und ſchlug vor, ſich mit den übrigen Ax -· ausführen, d. h. die Gewölbe unter den Emporen aus- im Zuſammenhang ſtehen, vorwiegend aber induftrieulen 
Aneroxc amſatiouen zu verſtäüdigen und mit ihnen gemein⸗fſertioen Außerdem ſollen die Heitzunas kanäle und die Charatier raßen. nich dazu aehõren. 
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ſam als unſere moderne, durch den Krieg von ihren guten 
Geiſtern verlaſſene Jugend erſcheint, die ſich aus allerlei 
Sifrmen und Verirtrungen erſt den Weg zu unwandelbaren 
Sitten⸗ſetzen ſuchen muß. —X 

Soffer, Raimund. Kautſchuk und Gut 
tapercha. Eine Darſtellung der Eigenſchaften und der 
Berorbeung des Kautſchuks und der Guttepercha auf fa⸗ 
beils müß aen. Wege, der Fabrilalion dis Weſch · imd Hart · 
dunnie der Kanſſchul⸗ und Guſtaperchalowp ſillonen, der 
raſerdichten Sloffe, elaſtiſchen Gewebe uſw Viterte, neu— 
arbeitere Auflage. Mit 32 Abbild. Okiav (18 Bogen). 
Cieexuiſch⸗ Bibliothet. Bd62. Verlag Hartleben 
n Weu Geh 6— (GGrundzaht). 

Droß der gewalligen Bedeutung, die heute die Ja— 
euſtrie des Kauſſchuls beſizt, verfügt die Literalur nur 
über wenige umfafſende Darflellungen dleſes Gtbietes. Ein 
anuten Wen dieſer Art iſt das Buch von Hofer: 
AMauiſchut uad Gultapercha“, welches nun in vierter, voll 
ndig neu bearbeileler Auflage vorliegt. Von der drilten 
Auflage voͤrnterſcheidet ſis die bierte in mehr als einer Hin⸗ 
ſicht uad beſonders ſei hervorgehoben, daß der Verxjaſſer 
alle geuen und wetteren Veröoffentlichungen und Verfahren, 
ſe . B. den ſyrbetiſchen Kauiſchuk, die ſeit dem Erſchei ˖ 
en der dritien Aaflage zu verzeichren waren, wohbl be⸗ 
Acdſichtigt hat. Dir Verſaſſer gibt eine umfaſſende Ueber⸗ 
ſicht über die Berarbeitlung des Gummies und der Gutta⸗ 
perche, ſührt in guten Abbildungen die modernen Maſchi⸗ 
In zuͤr Lerarbenung vor und bereichert ſomit die Gum⸗ 
iiteratur um ein Fachwerk, das der Anerkeunnung der 
Kreiſe der Jutereſſenten in jeder Hinſicht ſicher ſein darf. 

Das deutſche Buch. Moꝛoleſchrift für die Reu⸗ 
erſcheinungen deulſcher Verleger. 8. Jahrgang. 3. Deft. 

Hertha Mich el beſpricht 

Herausgegeben von der Deutſchen Geſellſchaft für Auslande⸗ 
buchhandel. E. V. Leipꝛig. 

Das mit einem Selbſiblldnis Vincents von Gogbs 
geſchmückte März Heft der gut geleiteten Bücherſchrift 
bringt einen Aufſaß Wilhelm Schäfers „Von deutſchem 
Chriſtentum“, deſſen Werk ewas weiter K. B. elner 
Würdigung unterzieht. Hans Georg Sch ick nimmt darin 
Zum hſſtorlichen Roman? Stellung, während Dr. Karl 
Blanck ‚Gute Unterhaliunzsliteratur“ beſchreibt. Dr. 

zwei deulſche Werke, die ſich 
nit dem modernen Geiſtesleben Frankreichs ausemönder⸗ 
ſehen, und Dr. Haus Präſſent briugt „Americana“. 
Emne Bibliographie „Holand im deutſchen Buch 1918 bls 
1923* ſowie das übliche Verzeichnis der Neuerſcheinungen 
im deuſſchen Schrifltum bilden den übrigen Juhalt des 
Hefts. ak. 

Oeſterreichlſche Rundſchau. Deutſche Kultur 
und Volitik. Redakleur: Paul Wittel. 189. Jahrgang. 
4. Heft. Drei Masken Verlag, München. 

Das April Heft dieſer wertvollen Zeitſcheilt bat wie⸗ 
der einen reichen Jnhalt. Während u a. Pexrey Ernſt 
Schramim WUeber unſer Verhälinis zum Mitielalter“ 
ſpricht, verbreltet ſich Herbert Joh Holz über „Das Esde 
des Tragiſchen“. In der Staalenrundſchau“ finden wir 
u. a. „Staatsrechtliche Betrachtungen zu den briliſchen 
Parlamenis wahlen im Noember 1922“ von Karl Lö wen⸗ 
ſteiff, während Wilhelm Gülich über Großrumäuien 
berichtet. 

Im lilerariſchen Beiblatt führt R.v. Scholß die— 
jenigen, die ſie noch nicht kennen ſollten, in die Bücher 
Alfons Paqueis ein, Emilie Stein gibt in der von ihr 
überſetzten Skigne „VDorthe Vantmagers Belt* eine Vrobe 
der Erzahlungelunſt des Däuen Ollo Rung, während die 

Ruſſin Sſofja Fedortſchento eine Koſipcobe aus 
ihrem Buch „Der Ruſſe redet“ gibt. Audere Auszüge aus 
Neuerſchelunngen des Drei Masken⸗Verlages ſowle Buch⸗ 
krililen bilden den ũübrigen Inhalt des Heftes. ax. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Mit 

der lommenden Woche ſchließt die diesjährige Spielzeit des 
deutſchen Theaters. Die Theater leitung war bemüht, das 
Repertoire für dieſe leßte Woche ſo zuſämmenzuftellen, daß 
dem Publilum ſo Schanes als möqlich geboten wird. Sonn⸗ 
tag, den 22. April, wird „Liliom“ wiederholt. Dieſes 
Stück hat bei den Beſuchern ſo viel Anklang gefunden, daß 
es zu erwarten iſt, daß dieſe lezie Aufführung vor atudver⸗ 
lauftem Hauſe ſtattfinden wird. Donuerstag, den 26. April, 
wird das ſchon lang erwariete frauzöſiſche Luſtſpiel Die 
dreihundert Tage“ mit Frau Dolktor Elſe Stenzel ale 
Saſt zum erſlen Mal über die Bretter unſerer Bühne 
gehen. Dieſer Schwank übt eine ungeheure Lachwirlung 
aus, ſo daß auch ihm ein greßer Erſolg gewiß ift. Soun⸗ 
ag, den 29. April, iſt die legle Vorſellung des deutſchen 
Euſembles; ſie wird gleichzeltig dae Benefij für die Dar⸗ 
fteller ſein. Frau Direltor KRupermank hat ſich in 
liebenzwũrdigfter Weiſe in den Dienſt der guten Sache ge⸗ 
ſtellt und wird die Rolle der Laoinia in dem omerilani⸗ 
ſchen Senſalionsflück Geſtäbnig“ ſpielen. Dieſe Auffüh⸗ 
xung findet im Rahmen eines Feſtabends ſotl. Wohl 
niewand, der das Beftehen eines deutſchen Theaters in 
Lodz zu würdigen verfteht, wird an dieſem Kbend in der 
Ecala“ fehlen. Es wird ſich überbaupt empfehlen, die 
Karten für dieſe 3 Vorftellungen im Vorverlguf zu böſen, 
um das lange Warten zu vermeiden. 
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pap. Einberufnug des Jahrgangs 1896 
Dexr Chef des 4. Korpebezirls hat am Freitag den Einbe 
rufungsbeſehl für den Jahrgang 1806 erlaſſen. Aun den 
diesmaligen 8;wõochigen Uebungen, die v o m 14. Mai 
bis zum 7. Jali daunern werden, nehmen außer dem 
exwãhrten Jahrgange noch die Reſervifſten des Jahrganges 
1897 Lil, deren Geſtellungetermin bis zu den nächflen 
Uebungen verſchoben worben war. 
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Das Miniſierium ſfür Heerweſen gab ein Rundſchrel⸗ 
ben hexaus, in dem die ſofortige Beſreiung der Relervi⸗ 
ſten aller einberufenen Jahrgänge ron den militäriſchen 
Uebungen augeorduet wird, die im Jahre 1920 frelwillig 
in die Axwee eingetreten find, ohne der Dienſtpflicht unter⸗ 
legen zu haben. Den genauen Worilaut bringen wir 
Raumgocgels wegen erft Diendtag. 

Das Adrefibüro teilt mit, daß ſeit dem 20. April 
die Gebühren zur Deckung der Unterhaliskoſten erhöht wor⸗ 
den ſind, ſo daß nunmehr ſür ein An⸗ oder Ausmeldefor⸗ 
mulat 1500 M. in zahlen find. Für die Ermittelung 
ziner Abreſſe ſind weiterhin 500 M. zu enktrichten. 

bip. Beigelegter Streik. Die Angeſtellten des 
Spedinions hauſes Thowas und Aubiuſtein“ haben, nach⸗ 
dem ihre Lohnforderungen berückſichtigt worden ſind, die 
Arbeit wieder aufgenommen. 

bip. Der Kampf mit der Tenerung. Die 
Ladeninhaber Noech Goldwaſſer (Piotrlowſta 257) und 
Julins Grubert (Milsza 29) wurden wegen Verkaufs von 
Zucker zu übermäßig hohen Preiſen zur Verantworiung 
gezogen. 

dip. Weiter in Haft. Wie wir von den Untarx- 
ſuchunoe behörden exrfahren, befindet ſich der frühere Magi⸗ 
ſraisſchoffe Wladyslaw Wilezynfſki, der im Zuſam⸗ 
menhang mit der Zuckeraffäre verhaftet wurde, weilerhin 
n Hajt. 

Sebührenerhöhung. Der Magiſtrat hat mit 
Wirlung vom 21. April ab die im ſtädtiſchen Schlachthof 
für das Schlachten von Vieh zu zahlenden Gebühren 
im 30. Proʒ. exhöht. 

bip. LZebendig verbraunt. Die Pulnoena 20 
wohnhafte Frida Berg wurde beim Feuermachen, wobei ſie 
Vetroleum bendzte, plößlich von den Flammen ergriffen. 
In ihrem Schreck lief ſe durch alle Zimmer und ſieckte 
dabei die Möbel in Brand. Die herbeigeeille Feuerwehr 
läſchie mit großer Mühe den Brand, während die Berg, 
die ſhwere Brandwunden davonkrug, in ein Kraßlenhaus 
gebracht wurde, wo ſie bald darauf verſtarb. 
Ein granſiger Fund, Kundſchaſterdes Unterſuchungs 

amis anden dem Kurjer Wieczorny“ zufolge auf einem 
Müllplaß an der Ecke der Pomorſta und Zagajnikowa eiue 
vom Ellenbogen getreunte Menſchenhand, die bereils in 
Verweſung übergegangen war. Anfäglich wurde ange- 

nommen, daß es ſich um die Hand einer Frau handle. Wie 
jedoch von den Aerzten feſtgeſtellt wurde, kann dieſe Hand 
auch einem Manne gehörl haben. 

bip. Sebensmnüde, Zwiſchen den Brzezinſta 40 
wohnhafien Eheleuten Ulanſti brach ein Streit aus, wäh⸗ 
rend deſſen Frau Michalins Ulanſta in ſelbfimörderiſcher 
Abficht Eſſigeſſenz trank. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilie ihr die erſte Hilfe. 

pap. Abenteuerliche Verfolgung von Pferda⸗ 
di ben. Am Donnerstag wurren im Dorfe Romanow, 
Gemeinde Roblen, Krela Lodz, 8 Pſerde ſamt Geſpann 
im Werie von 20 Millionen Mark geftohlen, die Eigenſum 

Todyer Freie Preſſe — Sonniag, den 22. Apru 1028 
von Ednard Schneider waren. Während der Verfolgung 
der Pferdediebe durch die Polijei wurde den erſten im 
Dorfe Bechcſe⸗, Kreis Lasl, ein Pferd abgejagt. Auf der 
Flucht ſchoſſen die Tãter auſ den Nachtwächter, der ſie 
vergeblich aufzuhalten verſuchte. In dem erwähnten Dorfe 
raubten ſie unterwegs einem Laudwirt den Wagen, und 
ſpannten die Pferde ein. Die mit Hilſe des Feruſprechers 
alarmierien Polizeipoſten flellten die Pferdediebe im Walde 
von Czʒeufikow, Kreis Lasl. Nach einer gegenſeltigen 
Schieeßrei, während welcher ein Dieb angeſchoſſen wurde — 
lleßen die Diebe ihre Beute im Stich, und flohen im 
Schutze der dichten Wälder. 

blpAleine Aachrichten· Nach dem A4. Polizeilom · 
miſſariat wurben 2nd Bouillon — die in dbder 
Siodolawa 10 im Sausflur geſunden worden waren. 

Sspenden. 
Um ift nachftehanda Spende zur Weliergabe üher⸗ 

mitlelt worden, für die wir den Spenbern in Namen daer 
Bedachten harzlichſt danlen. 

Für das Kriegswaiſenhaus: 20000 Mark 
als Spende eines, der auf ſeinen Urlaub nicht ver ichtet hat. 
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Vereine und Verſammlungen 
Berichterſtattung der Sejmabgeordneten. 

Uns wird geſchrieben: Heute um 3 Uhr nachmlttags fin⸗ 
det im Turnſaale Eiche“, Alexendrowſta 128, eine Be— 
richterſtattun isverſammlung der Sejmabgeordneten Artur 
Kromnig und Ing. Zerbe ſtatt. Morgen, den 28d 
Mis. hält Herr Ludwig Kuk im Saale Andrzeja 17 
um 6, Uhr abends einen Vortrag über Die Orga— 
nifation der ſtädtiſchen Selbſtverwal— 
tung und deren Aufgaben?. Dem Vortrag ſchließl ſich 
ein Berlicht des Abg. Zerbe über die letzten Ereigniſſe 
im Stjm au. Der Eintritt iſt für jederman frei. 

Deutſcher Nealgymnafialvere in. Die für 
Montag angeſehzt geweſene dies jährige ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung des Deutſchen Realgymnaſialdereins kam nicht 
zuſtande. Sie findet nunmehr am Dlensdtag, den 24 April, 
um s Uhr abends im zweiten Termin ſtatt und iſt ohne 
Rückſicht auf die Zahl dex Erſchieuenen beſchlußfaäͤhig. 

Deutſcher Lebrerverein. Nontag, den 23.d. 
M., um 8 Uhr abends, ſindet im Vereinslokale, tel⸗ 
kauer 248, die Vollverſammlung für den Monat April 
ftatt. Da überaus Wichliges 5 beſprechen iſt, werden die 
Mitglieder gebeten, recht zahlrelch zu erſcheinen. Die Vor⸗ 
ſtauddwitglieder werden gebelen, eine Stunde früher zu 
einer Vorſtandaſitzung zu kommen. 

Der ev Auth. Zünglinugsverein der St. 
Johanun isgeme inde feiert am 20 April ſein 37 Stif⸗ 
tungs fe ſi. Aus dieſem Aulaß ſindet am ſelben Tage 
um 5 Uhr nachmlttags ein Feſtgotlesdienft in der Kirche 
ſtatt. Die Feier ſelbſt wird im Vereinslolal um 6 Uhr 
beginnen. Im Programm ſind porgeſehen: Deklamationen, 
Vortrãäge, Muſit⸗ und gymuaſtiſche Aufführungen. Alle 
Milgluͤder mit ihren werlen Angehörigen ſowie die ſtän⸗ 
digen Gãſte und Gbnner des Vereins werden hierzu 
herzlichft eingeladen. Die Milglieder werden erſucht, aine 
halbe Stunde vor dem Feſtgotteſsdienft im Vereinalolal 
vollählig zu erſcheinen. 
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zuſchrifien aus dem Ceſetkteſſe 
Dankſaguug. 

Die Leitung des Rothertſchen Madchengy mnaſiums uud 
der Echülerinnen⸗ Selbſthilfeverein desſelben ſprechen hiermit 
allen denjenigen herzlichen Dank aus, welche durch ihre 
Milarbeit ſowie durch gütige Spenden zum Gelingen des 
Feſtes vom 15. April und zu deſſen materiellem Erfolge 

fAus dem Reiche. 
Zaierz. Kinderaufführung. Die hieſtge deulſch⸗ 

evangz Vollsſchule veranſtaliet heute, vm 7 Uhr abende, im 
großen Gemeludeſaale eine Kinderauffũhruug. Das Programm 
iſt intereſſant und reichhaltig. Der Relngewinn ift zum 
Beſten der Schule beſtimmt. Eintrittsklarten ſind bei der 
Eingangstũr zu belommen. 

Warſchau. Der hiſtoriſche Palaſt der 
Fürſten Potoeki, der ſich in der Kraſe nex Voradt 
32 erhebt, wurde an die Poluiſche Kreisbank für Mil⸗ 
larden 800 Millionen Mark verlauft. Das ſtilvolle Ge⸗ 
bãude oehörte einſt der Gräſin Konſtantie Ponialowſto, 
der Schweſter des Königs Staunislaw Auguft. Erbaut 
wurde der Valaft von dem Boumeifſter Kamſehzer aus 
Dresden der gewmeinſam mit anderen Architekſen auch 
den Palaſt ia Lozienli errichtete. Im Jahre 1841 aufle 
Graf Au uſt Potockl den Palaſt, der nach dem TDede des 
Beſittzers an die Erben Auguſt und Maxie Zameyſta, ſpä⸗ 
ter Lubomirſka überging. Im Jahre 1881 kam er bei 
der Vertellung der Immobiller in die Hã de des Grafen 
Auguſt Potocſi. Der letzte Eidentümer dieſes Paſaſtes 
war deſſen Sohn Mau yey Potocki. In dem PKalaſe be 
finden ſich ſehr wervolle Bilder, darunter eirige von 
Matejto und Canaletta. 

— Gattenmord. Hler hat dem SWrreglad 
Wiecz.* zufolge, ein gewiſſer Zaremba, der bezecht gach 

auſe kam, ſich über die ihm von ſeiner Frau gemachten 
Vorwürfe ſo geärgert, daß er einen Rvolver dahm und 
mit drei Schüſſen ſeine Frau niede ſtrckte Die Ver⸗ 

wundungen waren ſo ſchwer, daß ſie ſtab, ehe de Itzt 
eintraf. Der Mörder würde ins Geſängeis ein elieſert 

Semberg. VBerurteilung von Spionen 
Vor dem hieſigen Gericht hatten ſich Moritz Judenbera, 

Nuſchim Apter und Bronie law Lan ju verantworten, die 
angeklagt waren, den Volſchewilen Spionagedieuſt geleifſet 
zu haben. Judenberg wurde zu 2, Apter und Lau zu je 
I. Jahren Gefängnis verurleilt. 

Arakau. Bomben zur Unterſtützung des 
TAmerus ola usde. Am 20. April ſchleuberte ain 
noch uuermittelier Tãter vor das Haus des Reltors der 
Jagielloniſchen Univerſtiät Vrofeſſor Dr. Ra tan ſon eijne 
Bombe. Jnufolge der Exploeſion ſpraugen in einer großen 
Anjahl von Nachbarhãuſern die Feuſterſcheiben, ebeuſo wurde 
die Eingangstũr des exwãhnten Saunſes ausgehoben. 
Menſchenopfer waren nicht zu verzeichnen. Der Kurjier 
Wiec ſorny* nimmt an, daß dieſer Auſchlag von der 
Nationaldemokralie aus Rache für den von Dr. Natauſen 
bezũalich des numeros olausus* eingenommenen Stand⸗ 
punlt verũübi wurde. * 

Nybnit. Sin Polizeikommiſſar ermordel. 
Abenda 10ꝛ/, Uhr wurde der Pollzeilommiſſar Joſel Barie 
aus Krakau, Leiler der hieſigen ſtaallichen Polijei, vor der 
Hauẽ eingangstũr zu ſeiner Wohnung exmordert. 

Poſen. Tode surteil gegen eignen Satteß. 
mör der. Vor der 4. Straflammer hatte ſich am Siens ieg 
der Landwirt Tomasz Nowak aus Wyſſogotowo, Kreis Poſen⸗ 
Oft, wegen Mordes an ſeiner Ehefrau Marjanna geborene 
Muifiah zu verantworten. Die Verhandlung endeite i 
der Verurteilung des Angellaglen zum TDoede. Ver Ser 
urteille, dax ſein Urteil zunãächſt ruhig aufnahm, hat inzwiſchen 
dagegen Berufung eingelegt. 

Zirle Auf der Flaucht umgekommen. 
Bei elner von Pollzeibeamten vorgenommenen Berbech 
jagd ſtieß man im Walde auf den Eade der 2oer Jehre 
ſtehenden wegen Mordes an einem Grenz ollbeamten on 

lauge geſuchten Tomezal. Dieſer flüchtete nach dem üb⸗ 
bau auf ein Dach und wu de her von ſelnen Vafolgern 

v 

beidetragen haben. durch enen ihm nacha⸗; ſadien Schyß leicht verl Der 

Poluiſche Vortrãäge über Kunſt. Auf Be— 
treiben des Verbandes Polniſcher Plaftiker in Kralau wird 
in den erſten Tagen des Mai in Lodz eine Vortragsreihe 
unler dem Namen Von den Grenzen der Kunſt and der 
vV im Hologieꝰ ſtattfindey. Herr Prof. Stanislaw Serwin 
wird u. a. 3 Voriräge halten, und zwar über folgende 
Themen: 1.Amore sacto et profano“, 2. An den 
Deellen der Schöpferkrafi*? und 3., Impreſſtonimus“. 

Vom Film. 
Das Graud⸗Kino ſol geſchloſſen werden. Der Re 

xrubllta* zu dige faͤllt das Graud Kinde der Kriſe, welche die 
LAich ſalelthe ater gegenwärtig durchzumachen haben, als exrſtes 
um O dax. Dieſes Lichtſpieithealer ſon aämilich in allernächſter 

eit geſchloſen werden. Angeblich bemüht ſich um den Kauf 
Lolales, in dem das ‚Grand ⸗; Kino“ untergebracht iſt, eine 

grofße neuert audene Banf 
Lord Carnarbon verfilmnt. Die Toten reiten ſchuell. 

Lord Carnal bon, der das Grab bes Königse Tulaukhamen 
erbrach nad balb arauf ſtarb, liegt noch nicht unter der Erde, 
und Jon wird er berliluut. Die Clereph⸗Filnigeſellſchaft be⸗ 
reitet deſen Senſatiousfilm vor; der Pharad in feiner Pracht, 
die gehe mnisoolie Beftaitung im Wüſtengrab. die Ver— 
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wpunſchungen der Vrieſter und der verwegene Archäologe, der 
dieſen Bawnnſchunzen trohg und unlerllegt Das Garze heißt 
u rein „die Rache des Aharao* und wird binnen kurzem 
auf dem Serliner Vergnügungsprogramm erſcheinen. 

Hhumor. 
Im Berlage von Ernft Keils Nachfolger (Auguſt 

Scherl) G. m. b S. in Leipzig ſind zwei Sammlungen 
ron Schnurren und Anekdoten von Martin Prodkauer er⸗ 
Senen (,E hat einer an den Schalter geklopfi* und 
Iñh dilliete meiner Frau“), denen mit Erlaubnis des 
Verleaers folgende Aroben eutnommen werden⸗ 

Dringend. Herrn Meyers Schwiegermutter war 
mehrere Wochen in ſeinem Landbhaus zu Beſuch geweſen. 
Endlich fuhr ſie ab. Während das Auto die Laudſtraße 
entlang zum Bahnhof fuhr, ſagite fie zu dem Chaufftur: 

Sitte, fahren Sie nur recht ſchnell, damit ich zux 
rechten Zeit lomme“ 

KReine Augoſt,* ſagle der Chauffeur, — „der Hexr 
hat geſagt, er ſchueißt mich auf der Stelle raus, wenn Sie 
den Zug verſãumen.“ 

Mißverſtändnis. In der Nähe von Bexlin 
gibt es einen kleinen Ort namens Kieke mal. Eines 
Abends hielt dort der Perſonenzug, der Schaffner ging die 
Wagenreihe entlang und rief, wie es ſeine Pflicht war: 

Kietemal — Kietemall! 
Plötzlich öffnete ſich das Fenfter eines Ableils, der 

Kopf einer ſehr errbteien jungen Dame tauchte neben dem 
eines jungen Mannes auf, und der Hirr ſagte verächtlich 
zu dem Schaffner: 

„Na, wenn ſchon, wir dürfen uns küſſen, wir ſind 
ſeit geſtern verheirgiet!“ 

Harmloes. Ircch hörte, daß Ihre Gattin einen 
Autounfall batte.“ 

Sa, das ſtimmt. Geſlern iſt ihr Wagen gegen einen 
Baum geraunt.“ 

Hoffentlich iſt Ihrer Gattin und dem Wagen nichta 
paſſtext ? 

Nein — nur von den beiden ein bißchen Jarbe 
abgeſchrammt!“ 

Verbatener Griff. Die Eleltriſche war ſchon 
beſetzt. Trohdem gelang es einer ſehr dicken und ſtaitlich 
aufgedonnerten Dame, noch einen Viertelplatz zwiſchen 
awel Herren zu erwlſchen. Jetl kam der Schaffner. Ner⸗ 

vös fing die dicke Dame an, au ſich herum uraſten zud zu 
knöpfen. Das Koſtũm war ſicher ſehr modern und halle 
überall ſehr viele Kubpfe, aber die Taſche mit dew F 
geld war nicht zu finden. Immer ter und verwirrier 
T die Dicke herum, bis plößlich der Mann neben 

x grollie: —— „Nehmen Sie ſich aber jetzt in acht. Sie haben mir 
ſchen zweimal die Hoſenfträgerabgetnn 

Voxſüch t. Sag mal, war bel Dir geſtern abend 
große Geſellſchaft? Du hatleft alle Zimmer hell be⸗ 
leuchte ? 

Nein, aber meine Frau dbommt übermorgen aus dem 
Bad zurück, und weun die Elekrtzitãtarechnung zu klein 
lõönnie ſie ſich was zuſammenre imen 

Unbequem. Onlel Emil iſt zu Geſuch gelommen. 
Er iſt ein ſehr netier, geſchätzter Verwandier, an großer 
Feinſchmecler und mit einem umfaugreichen Bauch ver⸗ 
ſehen. Freundlich nimmt er unſern Jungſten auf die Kui⸗ 
und ſcherzt mit ihm. Plötzlſch ergreift der Bub' die Fiucht 
und verfleckt ſich hinter der Mutſer. 

Will nicht mehr auf Onkels Knie ſitzep,“ eürt er. 
Aber warum denn nicht ? ? 
Jedesmal, veun er atmet, ſchiebt er mich runter!“ 
Standpuukt. Elly fürchtet ſich ſchreclich vor 

Hunden. Elnes Tages geht die Mullier — ihr * ieren 
und hat die größlen Schwierigkeiten, Elly weiterzuden 
weil ee e y Ve * 

Aber Elly,“ ſagt die Mutler, — „ſieh mich doch au, 
ich fürchle mich doch nicht “ . 

Jawohl, ſagt Ely, — „wenn Du ſo welt unten 
wãrſt, würdeſt Du Dich auch vor großen dunden aͤhun 
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Verletzte, der ſchon im Begriffe ſtand, in den Schornſtein 
zu kriechen, ſtürzie in dieſen hinab und brach das Genick, 
ſo daß er auf der Stelle ſtarb. Er hatte ängere Zeit 

bahnorgeleg enheiten vertraut uud ſtudiere die Technik der 

n der hleſigen Gegend von Einbruchsdiebſteͤhlen uſw 
gelebt. 

Zarotſchin Gegen die Juden, In der Nacht 
zur Seuntaz wurden an den Kaufläden von vier jũdi⸗ 
cher Deſchäflen die Schaufenſterſcheiben durch böswillige 
Hand zertxrümmert. Der Geſamiſchaden belauſt ſich auf 
cund 15 Millionen Mark * * 
— t — 

Aus aller weit. — 
Sehe gegen die deutſche Schule. Der pol⸗ 

— 

ifcht Weſimer kerwerrin veranfigile le in Orzegow ine 
Vrote ſſverſannaluug, in welcher der Rellor Marternowſki 
das auftlãrende Referal hlell. Darauf wurdin die 

RNamen der Sliern vorgeleſen, wilche von ihrem geſe⸗ 
maßlgen Rechte Gebrauch machend, für ihre Kiuder deui⸗ 
ſSen Schulunlerricht verlangten. Daß die Verleſung der 

Nemen der Inſurgentenführer vornahm, war bedeulungs⸗ 
voh. Eir augeſehener Bůrger des Ories, welcher darauf 
gufmertſam machte, daß den Eltern nach dem auch von 
Volen garantierien Genfer Abkemmen dieſes Recht zuſteht, 
wurde niedergebrũllt. Am Montag, den 9. April, er⸗ 
hiellen ſamiliche 
vereins ein Schreiben mit der Aufforderung, innerhalb 
s Dagen beim Schulleiter den Autrag auf bdie deuiſche 
Schuler iehung zurlick uziehen, da ſich der Vorſtand ſonſt 
weltere Schritte vorbehält. Dieſe iſt mit dem 
geflrigen Tage abgelaufen, die deutſcheu Eltern befürchien 
unmehr das Eingreifen der Knũüppelgarde und biiten die 
Wojſewodichaft um Schutz gegen Gewallläligkelten. Den zu⸗ 
fſãndigen Aritsvorſteher wagen ſie nicht um Schuztz zu 
hitten, da er ſelbſt als Redner in Proteſtverſammlungen 
gegen die deulſche Schule in Morgenroth und Scharley 
aufgelreten iſt. 

AUnſere Keliurträger in den Oftmarken Der 
Sʒiennit Wilenſti* berichter: Eudlich haben die Behörden 
den — — — der Regierung in Wilna und 
den Polizeifommiſſar und Leiter der Abiellung für die 
Kontrolle der neutralen Zone ihrer ſtandalöſen Mißbräucht 
und Veruntreuungen wegen verhaftet. Durch die von den 
beiden verũbten Mißbrauche erlitt die polniſche Rrgleruug 
nicht nur unberechenbare malerielle, ſondern auch moraliſche 
Schäden. Die beiden beteiligten ſich u. a. an einer Ge⸗ 
ſellſchaft, die zu ihrem eigenen Vorieil die Reglerungẽwäl⸗ 
der beſitahl. Affãre nimmt immer groͤßeren Um 
laug an. 
Ein Zelchen der Zeit. Wie aus Berlin ver⸗ 
laulet, buhle in Wolffenbũitel ein Coiffenr, der wegen 
Uebertrelung behsrdlicher Vorſchriflen zu einer größeren 
Eeloſtrafe verurieilt worden war, auf eine originelle Weiſe 
dieſe Sirafe ob. Er erbot ſich der Behörde gegenüber, er 
wolle 100 Kleinreninern doſtenlos die Zaare ſchneiden. Die 
Behõorden, die ſich von der Zahlungkunſähigleit des Colffeurs 
aberzeugt halten/ gingen darouf ein. 

Rätſel. Umwaudluug. 
Pull, Samt. Ochs, Reſte, Indol, Tage. 

Obige Worter Jud durch Aenbernug der Anfangt⸗ uud 
—2 in ſechs andere Wörter umzuwandeln, deren 
Anfaugk· und Eubbuchfaben die Namen zweier portugie ſiſchen 
Stabdie exgeben. Die neuen Wöorter lollen bezeichnen; L. eine 
deulſche Sladt, 2 eine lurliſch ⸗ ſyriſche Stabi, 3. eine Ziſfer 
Veine Götlin, 5. eine Siadt in Paläſftina, 6 einen Währftof 

CLoſung des Rätſels 
an der lezten Sonntagsbeilage lautet: 
BSomonyme Scherze 

Sieht. wer — Lichtwer, 2. Geſellen — geſellen, 3. reijenden 
— Reiz enden. 

RichtlageLöſfunaen aingen ichlein. 

Srieſkaſten. 
— — Aufragen ſind auf der Brieſballe mit dem de⸗ e a beeſeben. — ber uub entlich 

—— en e und m e 
— — —S werd eu xicht erleilt. 

Wi⸗ter 66. Da daß alte Mieterſchutzgeſetz noch gilt, 
hat Aer vauewirt kein Recht, ſür den Vorkriegsrubel Miete 

e zu verlaugen, Durxch die Richtzahluug der Miete in 
—2— 5 durfen NWuen kelnerlei Unaunehmlichkeiten ent ⸗ 

—2— 
wBuoͤrle 85. 

ſãtzlich vidt 
Er W. Zum Abdruck leider ungeeignet. 
N. S Sie wollen Zourualiſt werden ? Hören Sie, 

welchen Rat Reclams Univerſum“ FIhnen gibt. Wir könuen 
Dhren verraten, daß die Zeilſchrift den Aagel auf den Lopf 
gelroffen hat. Man beginue dami⸗. Politit, Geſchichte, Geo 
—3 Sprachen nud Dterotur zu hudieren. Auch Keuufuiſſe 

der Geſeh⸗inude. Bbyſik, Chemie, Botanik uud mediziniſchet 
ſowle Usſophiſches Wiſſen ſtub nicht eutbehrlich. Danach übe 
man h in der Beſprechung von Berſammlungen, Vorträgen 
und ahnlichen Berauflallnugen nuud ſuche es dahin zu bringen 
daß mern das oͤffertliche aud pewate Leben aller lebenden und 

Eltern vom Vorftaud des Weſtmarken⸗ 

Auonhwmte Auſragen beantworten wir grund · 

toten Bollllker, Echauſpieier, Schauſpielerinnen und auberer 
ler Perſpnen genan keunl, man verſchaffe ſich daun einen 

Vsberblick über in und auslãndiſches Zaudels · und Finauz⸗ 
weſen, moche ſich mit aritlichen Voſt, Telearaphen; und Eilern · 

4 

und daun noch 160 Gr. 
gelöftt nebſt 15 Gr. Lawendel und Voßmarinöl. 

DTage ſofort beim 
NAMaum die Anweſenbeit der Blutläuſe verrät, iſt, ein Ueber 

Buchbdruckerkauft. Melleicht wird man danu für brauchbar be⸗ 
ſunden; ſicher iſt es aber nicht, weil man zum Jonfualiſten 
geboren ſein muß .⸗ 

G. J. Alezandrowſtka. Ein wenig viel auf einmal. 
1. Das Königsreich Siam iſt ein Reich in Sinterindien. 2 
Zur Serſteluug von ſchwarzer Schuhcrenie werden 1.23 bis 2 Ka. 

mit 2,3 Ag. Cycerin und Kierruß. 1 Ag. gebrannte Kyochen 
eben ſoriel Syrup gernengt. Daun erwärmt nan 88 Gr. Gulia 
vercha in einem Keſſel big zum Schmelzen, Jügt de4u. 820 Gr 
Baumõl und nach vollſtäudiger Löſung noch 822 Gr. Stearin. 
Dieſe Loſung wird mit dem obigen Gemenge warm gewmiſcht 

Senegalgummi in 0.78 Ka. Waſſer 
Beim Ge · 

brauch verbünnt man die Wichſe mit 8 bis 4 Teilen Waſſer. — 
.il⸗ ubfiamionen en Farben löſen ſich im Fett auf. 4. Volen 

rechne!? fũr 10 Kiloweter Eiſenbahnfahrt 1800 V. in der zweiten 
und 900 M. in der dritten Klaſſe. Nach Grobno koflet die Fahrt 
in der 3. Klaſſe 31000 M., in der 2weiten 62 000 M. 

B. Zur Vertilauug der Blutläuſe und auch der Schilb⸗ 
lãnſe auf Obſtbãäumen benutzt wan am beſten Vefroleum Selfen⸗ 

bruhe. Zwei Rfund ſchwarze Seife werbden in 19, Liter Waſſer 
auf bexa Feu⸗er aufgelõöſt. daun in die nicht zu beiße Miſchung 
1eLiter Vetroleum unter laugſomen Zugießen lebhaft vermengt 
uud ſchlleßlich noch 10 Liter Waſſer mseſeßt. Bäume, welche 
mii Schildlaͤuſen behaßet ſind. werden im Winter durch ein⸗ 
maliges Abpluſeln mit der Peiroleumemulſton von dem Schma- 
rotzer befreit. Bei Blutlãuſen in ebenfaus, wenn die Bãume 
ark befallen ſind, ein gãnzliches Abpinfeln wãhreud der Winter⸗ 
rube gebotey. Siud die Blutläuſe nur in einzelnen Kolonien 
augutreffen ſo mũfſen dieſe energiſch abgepinſelt werden. Die 
im Frũbiohr ausſchlãpfenden jungen Läuſe ſind alle vierzebun 

Erſcheinen zu vernichten. Wo der weißliche 

hinſein jofort erſorderiich. Sind die Lauſe bereiis i die Blau⸗ 
winlel geſtieger, ſo it ihre Verlilgung waͤhrend der Begetation 
xiemlich au ſichtsſoc. 

A. B. Die erſten Aufäuge des Voſeunrofles zeigen fich 
noch vor der Blüůte. In kleinen, oraugegelben Kümpchen ſtzen 
hler die Erzeuger der Kraukheit zuſammen Wenn man die 
Sitbcke aufmerkſam uach ſieht und alle gelben Alümpchen, noch 
bevor ſie die Sporen ausgeſreut haben. abſchneidet und ver⸗ 
breunt, lſo laun mon einen großen Uehel vorbeugen. Im 
ãbrioen hilft ꝛeagelw ãßiges Spritzen mit Bordelaiſer Brũhe, zu 
ber Sie ein Rezept an auderer Stelle dieſes Brieflaſtenz ſiuden. 
Nũtzlich ift auch ſchon ein õöſteres Abſpritzen mil reinem Waſſer. 
weil der RVoſt trockene Luft braucht zur ungeſtorlen Entwicklung. 
Außerbem zeiat ſich der Voſt hauptſächlich an Vilauzen, die in 
rohem. ungevflegten Boden ſtehen. Sier hilft nichts beſſer 
als Duugung, Bewãſſernug, ũberhaupt gute Kuliur. 

Q. M. 100 Die Vordelaiſer Bruhe oder Kupferkalkbrũhe 
wird auf ſolgende Weilſe hergeſtellt: Man löſe b00 Gramm 
Kupfervitriol in 10 Liter Waſſer durch fleißlges Umrühren. 
Ferner loͤſe man in einem zweiten Gefäß b00 Gramm ge— 
beaunfen Kall ober 700 Gramm gelõſchten Kalk ebenfalls in 
10 Liter Baſſer zu einer dünuen Kalkmilch. Dieſe Kallmilch 
wird nun durch agrobe Leinwand gegoſſen. damit die ſaudigen 
und deinigen Teiſe zuruckbleiben und päter die Spritze nicht 
verſtopfen. Von dieſen beiden Vorraisloſungen wird die eigente⸗ 
liche Miſchung zuſammengegoſſen. Man gibt auf 1Liter Kupfer · 
löſung nud 1 Liter Kalllaſung noch s Luer Waſſer, ſo hat man 
eine , prozentige Miſchnug. Gibt man nur 3 Liler Waſſer 
auf die 2·Liter · Lsſuug, ſlo exhãlt man eine Uprorzentige, mit 
einhalb Liter Waſſer exhäãlt man eine 2 prozeutige Miſchung . 
Zu der tauförmigen Verteiluug dieſer Brühe — * Sie 
—* Egy rite mit feinen Mundſück, die die Flaſſigkeit taufeln 
zerſtõubt. 

NHandeſl und Volkswirischaft 
Die —* Lodzer Zuduſtrie 

auf der 83. ener Meſſe 
Die Verwaltung der Poſener Meſſe legt der Teil- 

nahme der Lodzer Induftrie an der 8. Meſſe großes 
Gwwicht bei. Sie hat ihren Vertreter Roman Johann 
Schmibt nach Lodz eutſandt, dem ſie die Organiſierung 
der Sammelausſtellurg der Lodzer Induſtrie anveriraui 
hat, die in einem der Banunlpavillons untergebracht 

werden ſoll. Die Beſchickung der Meſſe durch die Aus⸗ 
ſteller wurde dadurch ſehr erleichtert, während die Koſten 
um ein Beitächtliches verrlugert wurden, die Gebühren 
für den Ort, den Tranusport nach Poſen unb die Rückfracht, 
Deloration uſw. einſchließlich Verſicherung, wurden auf 
100 000 Mark vom Quadratmeter der Ausftellunge fläche 
feſtgeſetzt. Für jede einzelne Firmia wurde das Höchſtmaß des 
von ihr eingeusmmenen Raumes auf 10 Quadraimi. feſtgeſeßt. 
Von der Großlnduftrie haben bisher ihre Teilnahme nach⸗ 
ſteher de Firmen zugeſagt: K. Scheibler und B. Grohmcnmn, 
8. Geyer, Zawlercie“ Hyrardow“, R. Kindler, Warta“ 
Ruſſiſch⸗italſeniſche Geſellſchaft n. a. Nahere Aus künfte 
erteilt den Julereſfierten Herr R. Schmidt ſäalich von 
5—6 Uhr bis zum 27. d. M. im Lolal des Texlilver⸗ 
bandes in Polen (Petritauer 06) ebenſo von 67 Uhr 

m Landesverband der Dexlilinduſtrie (Moniuszki 5). 
Audkünfte ũber den Trane port des Ausſtellungsgnfes 

exieilt die Alk⸗Geſ. C. Hartwig, (Tel. 306 und 507). 

Waradhauer Bõöras. 
Vart⸗ansu, 21. April. 

ſpros. Obl. d. Stadt Varvohan eo 
Valabes; 

ODo Uara 4259 · 6750 
Deateehe Aarxt — 2 

enreeraz 
— 2716 
PBeor Uꝝ LA4. 1 
Ao Uavd 18200 
Londoꝝ 222000. 28d000 
Aow · Verk 440.470.467BkBO0 
kEueila 3215. 31i68 
raz 1428 
sob wols 8370⸗85600 
Wlen 62. 
Rea Uen 2400.23965 

Axtlea 
Tareaob. Diskontobaax 130000 150000 
Varss. Aoudalsbank 1000o · Vs9oo 1 5200 
Warsebauer Lredlthaak q0. 280600 

8. Rm. ooo 

Nr95 
Warsoh. Iadustrlobank 7200· 620009 
Vorelinlgto dola. Laadoegeonos · 

aevroab afts van 42200 
CUo vskt —— 
—X Aoααο 

Gbhodorov 87000· 8860 83o0 
Zne xorta br. Oxqcto oloo 22000. 82520 0 330000 

Aehatov oror reoooo vsbcoo 
xFirley 24506. 26*00 26600 
Loleindustrie 160 0. 1000 16250 
oOoexglalux 20ro 26 αεααο 
AMedrxrojovꝰ Aoooe· aoo 4acoo 

1. Ro Usο—) αοο οο 
5. Rm 1400. 1825 0. 1500e0 

Ostrovler Vorko 

arasinsxi Wode.·nod · aaoc 
Staraenowlee L—A. FD oνιιο α rοεοοο 

5. Em. it oooo ↄacoco asoco 
Ursus 2. Awlssion oο ννν- 2ειο 
Ekoelakꝰ �ot d raoſ ls0o⸗ 
Ae lenle waxl 185200 178000 
Borx⸗o vax⸗ Axs· o·· � 

Behidaurtages· IIa abati 7600. Vnn · rr ao 
Spioss 30800· 20500 
Noxktri⸗aitate 225000. 135000 25700 
Spiritus 78090 300 
Goebe. Nobol —X —— 
Fustolaik 58no· 3000 
Bods xi o050 · oc ↄ000 

2. Amlss loꝑ or o· 3zgooo 2eodo 
AMAoy rosou 245000 
Lodæer Laufſmanusbank 6800 
Jasndel-. Fadustriobant Wo· 4000 
Lleln polnisoheo Bank 8o00 
Wostbanak Pogoo ¶53ſ oo· iooco 
Arbeltor ·Qo osse asohaftsbaak —X 
vVUdt 21000. 22000. 22800 
geersk —B — 
ostawloe 14000· 160000· 156000 
Warsehn. Auc. J. Iuaxorfabr a40000 · A80000 46o 
Dasy 2000 2000 21000 
Tor laugea«c Usolaati 205000· 332s000 · 327600 
LUpop 280000o.ↄscooo·�2 oo⸗o 
Norblir 21000. 2760028300 
Ale Uaski 7aqoo. eoo zaooo 
Tres binia —XWR 
Vearsen. Loxomotireafabrib 21000 6sobo 

rrardew Aso ooo 400000 
Aart* 14900 
Folbal 6300 6500 * 
Omielov 37010 42000· 2800 
Haborbusab k Seblole 75900· 1080 0 
AMAaphth⸗ 18000· 1000 
Levartow les 11000 200 157 
Slila l ⸗vlatlo 20000 · 209760· 200 

Ilno ffieielle Bãñr se in Lad⸗e· 
Tondens sehr xletn. — Vnsatee rubig, stetig 

Bs wurde garehlt; 
Dollars 460- 46900 46800 
Ptfund Sterlng 220000 21000 20600 
Frauzdslseho Frauke 4150 
Bolglsohe 2676 
Seb woieoerisede 8*90 
Denutseho Mark 1 830 
Oestorrolohbiseha KRronsa .70.60. 76 
Tsoheohlsoho KRronen 1436 
Lixo 2250 
Bumanisohe Leol M 
AUorowxa 100 
Goldrubsl 2300 
SUboxrubol 15M 
Seheoks auft Vlen o,1.5⸗9. 
Seheoks auf Bortin i88140175 

Kirchliche nNachrichten 
Eb ·luih. Diakoniſſenauſtalt. Puluocna Straße 12. Sonulag 

Zubilate: Vormittags io Uhr Golleßdieuſt 
waſtox Patzer. 

ECbrifliche Semeinſchaft, Aoscius glo · All⸗e :7. Sonnabend. 
A Uhr abende Fugeundbund inube für junge Männer aunb 

Agliuge. — Soumag, ꝰ Uhr früh Gebetſunde uud 
Uhr abeubs Ebangeliſalionsverſamu lung · ⸗ Donnerstag 
V,Uhr abends Bibelſtunbde. — JIreltag 4 Uhr nachmitiagſ 
Aiuderſlunde ⸗Lo d3Prywatnauf raße 7a Sonutag, 
3 Uhr nachmlttags Evaugelfalions zerſamuug. ⸗ No0on 
ſttanty adww, Großer Rinag 22. Sonutag 8 Ubr 
nachmſiaas Ebangellfatior cverſa uwluuc 

bunu der deuſhen oleus 
Zamenhof Str. 17. 

Sprechſtunden vos 112 Ubr. 

Stellenauge bote. 
Beſchãſtigung finden: Gãriner. Tiſchler Taperlerer. Wirt 

ſchafterin. Köchin, Dienſimabchen, Strickerin. Siubenmäbdchen. 
Kinberpflegerin. Wãſchenaäherin, Schuhwacherlehrling. Lehrliug 
ſũr NAupferſchmiede. 

———— Dir. S. Rupermann. 
Sonntag, den 22. Upril 1023: 

Senſatiouserfolg? Senſationserfolg 

Ci liom 
eine vorſtadt⸗Legende in � Bildern von Franz Molnor. 

Beginn punktlich 3 Uhr 30 Beginn pünkltllichs5 Uhr 36 
Karten ab heute an der Kape. 1214 

—— — ——— ** 

Hauptſchriftleiiung: Adolft Kargel. 
berantwortlich fur Poſink: hHugo Wieczorekz for Lokales und 
den abrigen uͤnpoliliſchen Ceii: dohf Kargel, — Druck und der 
las: derlagsgeſellſchaft Libertas m. vb. . vderloaadirektor 

Dr.cduard v. Behrens, 

— 

— 
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Short hauptmanns „P ha u⸗ O m“ das große Film⸗ Kunſt 

* * 3 — * J— ——— 
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ESNRaar Sturm“. 
Am Dienktag den 24. ds. Mis., um 8 Uhr abends 

Monaktsſihung. 
Sie Wiglieder werden erucht, zahlreich und pünktlich 
zu erſchemen. 
2e Der Vorſtand. 

Fatenzahlungt EKONDMIA“ gRatenzahlung! 
Geyers Ring 656. 

Sämtliche Herren⸗ uud Damen⸗Garderobe, Wäſche, 
Schahe, Schnittwaren, Watta⸗ und Piquet-⸗Decken, Ser⸗ 
vietten u w. Aufiräge werden nach den neueſten 
Modellen ausgeführt 972 

Prfekter 1243 

Stenoiypiſt(in) zum ſoforligen UAntrit geſucht. Off. mit Gehalls 
anſpruchen unter F. Tean die Geſchäftsſt. d. Bl. 

7— Tüchtiger 

junger Mann 
von I bis 20 Zahren der im Moſchinen- und 
Handkettenſcheren bewandert iſt, wird geſucht 
Wo ſagt die Geſchaftsſtelle ds. Bl. 1246 

Für eine Spinnerel wird eln 

junger Mann 
welcher mit Führung der Lagerbücher, Lohnliſten und 
Ppartienausgabe vertraut iſt, pex ſoſort gt Be⸗ 
verber mufſen bereits derartige Poſten betledet haben 
und der polniſchen und deutſa en Sprache in Wort und 
Schrift machtig ſein Offerten unter „R. R an die 
ſheſchaftsflelie ds Blaltes. 1281 

Chriſtliches Erholungsheim in 1225 

VLII 
iſt vom 13. Mai an wieder eröffnet. 
bei Oskar Müller, Nawrotſtr. 34, zwiſchen O8. 

Erfahrener 
2e2 Acquiſiteur 

far ein Manufaktur-⸗Speditionsgeſchäft geſucht. 
Off. unter 8. O an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes 1219 

ieß 
Die Schneider⸗ Werkſtalt der Kriegsinwaliden 

Petrikauer Straße 183 
ninmt Beſtellungen jeder Art entgegen. Solide Husführung 
nach den neueſten Modellen aus anvertrauten * 

—V—— —'— 
38842* breit, in gutem Zuſtande zu kaufen geſucht. eb. 
Tauſch gegen 62iger Maſchinenſtühle. Gefl off. unter 
Stso hle* an die Seſchaftsſtelled. Bl 1151 

2 3 J 8 

Zimmer geſucht 
ſür ſofort in Stadtzentrum, mit oder ohne Möbel, mit 
oder ohne Koſt, für alleinſtehenden deutſchen Herrn der, 
den ganzen Tag von 8 bis 8 geſchäftlich ausbleibt. 
Dff. in der Geſchäftsſt. dſs. Bl. uñnter „100 000. 100 

üußerſt mäßigen Preiſen. 

NHäheres 

„DAk— Fiotrxo wvusſca Ar. 140, Hof rechts) 
empllebult: 

EMGROS ENPETAI 
Baumwuoll⸗Varen * 

Fabrikat Karl Th. Buhle, Lod-— 
7 L. Geyer, Axt. Ges. 5— 
— Sohelbler Grobhmann 4tGes. F 

Hathuroll· Nolluaren 
Fabrikxat G. Borst, Axt-Ges 

F R. Rindler, Axt. Ges 
Leinen⸗Varen 

Fahbrikat ZSyrardovue Manufalbetur· 

EAGROsS UERRAuUF i-to und 2-te Ktage 
AETAII.VERRAUF Partorro reents. 

G—unds unr) 406 

godrer grette hreſff — Somnteg, den 22. Apri 128 
— 

Damnces 
—8 xyv 

Mädchen⸗Rea 
mit Handelsäch ru von 

3* 

lgymnaſium 

f. Rothert 
Auf Grund der behördlichen berordnung finden 

Aufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Jum 
um 5 Uhr nachmilkags ſtalt. — Anmeldungen werden in der Schulkanelei 
tãglich zwiſchen 90 bis 12 Uhr entgegengenommen 
1227 Der Direktvor 

beſte Qualitãten empfehlen 

Gebr. Rosner 
Lager: . Lipowa 59 und Zakontno 70 

. Sraneiszkanska 16 
Beſtellungen ſür Bau⸗Ceferungen werden entgegengenommen. 
Zugãngliche Preiſe. 1057 

Cebensgaben ur vie Jugend 
von wirklich bleibendem Wert fin⸗ 

den Sie in reicher Auswahl in der 
Chriſtlichen Buchhandlung 

„Kompas“ 
Nawrot 26 1240 

———————ÂÄ—Ä� — D0— 
Sie müſſen 

jehl kaufen wenn Sie billig kauſen wollen, 
ſolange die früheren Beſtände reichen. 

Sacco⸗ An zu g e, Sommer⸗Alſter, 
Sofen, Fnaben⸗Auzũge, Naletots 
elegante Damen⸗Maäntel 
SCHMEGCHEL ROSMER, Lodæ, 

Petrikauer 100 und 160. 2 

sommerfriſche am Jeſſmenſee 
— Brzoza bei byngosc? 

in landſchaftlich hervorragend ſchöner Lage, Seen 
mit reizenden Inſeln, Kieferwaldungen, mildes 
Klima, für Frühjahr und Sommeraufenihalt be— 
ſonders geeignet. 

handen. Fur gute Verpflegung beſtens geſorgt. 

—2 

— Ü AIIAI 
Diee. Dr mech — 

heyerin dehenher, M. ketſthner Zielona 16 
Frguen⸗ u. innere Krank · Kinder und n ere 

heiten empfängt in eite Erankhelten Pabjanice, 8sw. Kocha empfang hate 67. 
ſtraße 5. 1106 

Im Zentrum der Stadt wird ein 
müöbliertes Zimmer 

mit oder ohne Penſion bei beſſerer Familie von 
gleinſtehendem Herrn per ſofort geſucht. Off an 
die Geſchäftsſt. d Bl. unter „B. 55.* 1100 

Ein alltes franzöſiſches noe 

Tuch 
möglichſt mit ſchwarzem Fond, noch im gulen Zu⸗ 
ſlande wird zu kaufen geſucht. Engebote wolle 
man Evangelicka 10, beim Portier niederlegen. 
— 

höchſtes Cintkommen! 
Zeribſen, tuchti gen Herren, ber deutſchen und polniſche Syprache 2* machtig weiche Beziehungen zu 
derc Behörden und Banten beſitzen, bietet ſich Ge⸗ 
Gerben zu hohem Berdienft durch Bexrtretung eines 

oßhandlungshauſes. Repräſenant Herr Zuſpektor 
Ziecen welcher gegenwaͤrlig im Grand⸗Hotel, Zimmer 

is weit —— vefuche ab Wontag zwiſchen 
dis 9 and Abie 2 uhn 1908 

De.C.Prybulski 
Spezialarzt für 

Baut⸗ Saar⸗, veneriſche 
un. Sarnorgankt antheit. 
Behandlung wmit Quarzlicht 

(Gaaraus all) 688 
und Rountgenſtrahlen, 

Elektriſation u. Maſſage 
von 9 u. von für 

Damen von 4256 Uhr. 
—A � o—— — 

De· —R 3 

Langbard 

Dr ſoscans 
Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit künſil 
Hbhenſonne. 

Szielna⸗GStraffe 9 
— ———— 

dr. Cuuduig falk 
Spezialarzt ſũr Zaut⸗ 

und Geſchlechtstranke 
ↄnipfängt von 10 12 und 

von 627 20 
Nawroliſtr. UAr. 7. 

Mant · u. Rosohloohbtokr· 
Sproohst..a lu.v.ſ 8 

Analuſen 
mediziniſche GGaͤrn uſw. 
chem. techniſche (Waſſer 
Seife uſw.) 5465 

CLaboraforium 
Magiſter N. Sqhat, 

Petriltauer 8 

—* koberi 
zurückgekehrt 

Haur⸗, Harue u. Geſchu⸗Ne. 
Iprechſt. v. 12 2u v. 58 
Daͤmen 4—Uhr nachm 
Eiliuſti⸗· Straſs 13 
das 3. Haus v. d Glawua · 

Geöſſnet ab J. Mai. 3 

—wEDDDD— 

J 

Molor⸗ und Ruderboote vo⸗· 

Das Sägewerk 
Gebr. h. u. A. Schwartz 

Henruka 10, Rrzgowskaſtraße 107 rechts 
Ueberninnt zur Bauſaiſon ſämuiche Beſtellungen, welche in kurzer Zi 

ausgeſuͤhrt werden. Daſelbſt auf Lager Bau Bretter wie: ſchler, Ciche 
Kotbuche, Weißbuche, Eſche, Ahorn, Erle, Birke, Pappel, geſhnene r 
gebeilte Kiegel. 

Dr. mech. 1275 

J. Stupaj 
Spezialarzt ſůr Augen⸗ 
krantheiten. Sprechſflunden 
von 3⸗Uhr nachmiltags. 

Deutſcher Symnaſiaſt 
erteilt 

Untertiht 
in Franzoöſiſch u. Latein. 
Zzu erfragen Andrzeja 
Str. M, Wohn. ꝯ . 1221 

ar 4014 Kassa 
Reſt in Ratenzahlungen 
Gaͤrdinen, Weißwaren, 
Frottee, Seidentrikotin 

Gabardin Cheviot, Nupreꝛ 
Zeugftoffe wie auch alle 
Art Manuſakturwaren am 
billigfſten und bequenſten 
bei Lesn Buhaschkcin, 
Kilinſliego 40. As 
3 ——n 

ISAuPDALEN 
2akopanerpantoffel 

Damen-Merren· Kindersohake 

J Wasche — Strümpfe 
Erosss Ausvahl 
buuge Preiao 

K. Potorsilge 
98 FHlotrxkovskxa 93 

mit 
000 kauft 

und zahle die beſten Preiſe 
für Villanen, Gold, Ver⸗ 

nd nflige Zahn⸗ 
LGlaß, Petridauerſtte 
nur irnn Hofe, linte 
Offiz. 2. Stock. 540 

Kaufe 
mit 1500, teurer v. zahle 
die beſten Preiſe für Vril- 
lanten, Gold, Perlen und 

lünſtliche Zähne. 
Milich, Konſtantiner ? 
rechte Ofſtzine, 1. Stock. 

Auf 

katenzahlungen 
verſchiedene Damen⸗ ũ Her · 
rengarderoben empfiehlt 
Wutke, Petrikauer 204 
Front, 1. Stock. 1211 

Fahrrad 
faft neu Freilauf, zu ver⸗ 

niederzulegen. 

Smereſen 
— 2— 

für Garlen⸗ und Topſkulturen, 
friſche Ware empflehlt 

Dragerie Arno Dieiet, 
Piotrlxo ves ka 157. 

75— Es find 

bommerwohnungen 
in einem maſſipen Hanfe 

4 Werſt von Lodz entfernt 
in einer ſchönen Gegend 
zu vermieten. Wo ſagt d. 
Geſchaftsft. d. BI. 1178 

Heiratswunſch! 
Zunger Mann, Eude 

M, cvang, ſucht die Be— 
lanntſchaft mit einer Dame 

bis 30 3. 3w Helxat. Wilwe 
nicht 73 Ver⸗ 
mögen erwunſchi. Offerten 
in der Geſchaſts ftelle dieſes 
Blattes unter A.B. —— 

1 

katton· Meſſer 
für Zigaretten u. hülſen⸗ 
Fabrik in Bydgos zcz per 
ſofort geſucht. Offerten 
m. Seh. Enſpr. und 
Zeugnis⸗Abſchr. erbeten 

unter M. E. 285* an 
die Geſchãſtsſtelle di eſes 

Blattes. 1254 
Stadtreiſenuder 

für techn. und eleltrotechn. 
Artikel branchenlundig und 
gut eingeſührt in den hieſ. 
Fabr., der Landesfprachen 
mächtig, zum ſof Antritt 
gehcht Off. unter A.M 

in der Geſchäfisſt. d. 
Bl. erbeten. 1242 

Fleißiges Fraulein wird als 

Verkauferin 
für ein Kolonialgeſchäft per 
be geſucht. Adreſſe in 

er Geſchäfieſt. dieſes Bl. 
zu exfrgern. 1229 

Befſeres 
Kinder früulein, 

moglich Froblerin ſofort ge⸗ 
ſucht. Gute Zeugnifſe er⸗ 
ſorderlich. Zu melden Wul⸗ 
czanſta 222, W. 80. Im 
Sommer verreiſen. 1250 

Spulerinnen 
für Seide mit eigenen 
Treibradern auch Arbelter 
für Handftricklopf mit Dop 

pelſohle per ſoſort geſucht. 

fabrik 

Für meins 
Sammlung 
Deutſches Nitlen in Polt 
ſuche ich fortgeſeht aller Ari 
metallene Abzeichen, 
Ddenkmunzen vu. Siegel 
van dereinen. derbönden 
Innungen, Schũtzengilden 

uſw. Angebote mit äußer⸗ 
ſter Preisforderung — auch ſur 
beſſere Munzen und Me— 
daillen — an hauplſchreft⸗ 
leiler Kargel Lodrer 
zreie Preſſe, erbelen 
E�� O00—— 

— 
und verſchiedene Klaſſiler 
umſtändehalber preiswert 
zu verkaufen. Zamenhofa 
, ohn ie 

Zunge 
Dobermanns 
Hhunde zu verkauſen. 
ndrzeja Str 38,2. Stock 
Wohn. 3. 1251 

Großes 
Frontzimmer 

Veti itauer Straße mit vor⸗ 
zůglicher Kenſion ſür 2 ber⸗ 
ſonen abzugeben. Off. unter 
F. M.“ an die Geſchaͤftsſ 
de Bluerbeten. 1228 

4 Zimmer ⸗Wohnung 
Günſtig gelegene. eloz ante 
mit und ohne Küche für 
den Sommer zu vermielen. 
Angebote an Frau von 
Windiſch, Zoppot, Schpe 
denhofftr. v. 

EAbzugeben 
Wohnung! 

1 Zimmer und Kuche part. 
ſowie eine große Bohnung 
Zubardz, Volna 41286 

Fur ein Fabrilslontor 
wird ein 

Lehrlin 
mit guter Schubildung 

12688 

nicht unter 16 Jahren, ge⸗ 
ſucht. Off. unt Lehrling 

Peirikauer 29, Gſrumpf⸗ i28 
135* in der Geſchaftoftelle 
dſs Bl. niederzulegen 

kaufen Roz vadowſla 24 
parterre rechts Wohn. 

haben Anzeigen 
ſtets den 

größten Erfolg 
zu verzeichnen 0 

—MIeeAaæa 
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In der 
Lodzer 
Freien 
Preſſe 
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Lodzer Freie * — Sonntag, den 22, April 1828 

Der im fuslande 
bekannte polniſche Stern — 

ſowie der machtigſte gilmkönig Macisteri 

Maciſte u. die — — 
Bemerkung: Makowska erſcheint in Toiletten die eine Schau der letzten Modeneuheiten darſtellen. 

* * — 2 um 3 — * na — * 
J * 

J 8 8 

n der 6⸗Akt. Komödie 

Das — — * 

— u * — J— 
Dienstag. den 24. ds. Mis, um 9 uhr abends, 

— —— 

— — 
der anverglechliche —S— der durch 
ſeln unvergleichliches Taleni das ganze u⸗ 
turelle Lodz fur ſich gewann dDas vollſtar⸗ 
dig neue Programm enthält a. a. 
kreol. liljowy negr. Benoreniea, ſpie 
waj ma dzieweorynko. Brazylijski kra⸗ 

townik. Bal ostatniego krola 

Karten an der Kafſe der Vhilharmorle 2. Konzert 

Sonte und morgen — die — X 2 Tage 1213 
Film · Operelte in 5 Eklen. 
Heute EAnfang der Vorſtellungen um 

3.30, — 2 — — 2 — 

——— 

feol 
Lodz, Kilinſki⸗SEtraßze 139 

fſm Sonntag. 2. April l. I. um 6 Uhr nach 
mittags findet im Vereinslokal ein I8 
ſtalt. Das Programm umfaßl Chorgeſãnge, Solis 
und thealraliſche Auffuhrungen. — 55* Schluß ge⸗· 

—— * * — —— 

Sonnag den 22. d. M, um 4 Uhr nachmiltags, 

des Mãnnergeſangvereins) ein 

Kaffeekränzchen 
für Mitglieder und eingeführte Gäſle ſtatt. 

Der Verguügungsausſchuß. mulliches Beiſammenſein. 
Mitglieder und Gãſte werden —— freund· 

3 eingeladen. 3 Der Vorſtaud. * 
*81 

—X 

Die verwaoltung der 

denhe⸗ SBank Lod zer nieeee 
2* 

— zu Lodgz. 
* 

Die Prũufungen der nevaufzeunehmenden Schũle· 
tinnen finden am 5. u. TJ. Iuni d. A um 5 Uhr 
nachnuttags in den Räumen des deitſchen Mãd; 
chengymnaſſums ſtatt. 

Caut deordnung der Schulbehörde durfen im 
Herbſt keine Schülerinnen geprüft werden. 

Der Unterricht dauert bis zum 28. Zuni. Die 
Schũulerinnen ſind verpflichlet bis zum Schluß die 
Schule zu beſuchen und können unter keinerlei 
Bednaung befreit werden. 

Die Leiterinu. 

* 

Das konzeſſionierte 
zuro von E. Kaiſer, Kadwanſka 35, 

bingt ſeiner Aundſchaſt zur Kenninis, daß der Termin zur 
Enreichung von Erklarungen in Sachen der Einkommen⸗ 
ſeuer fot das Jeht 1023 endg ü ig abläuft: for 
ꝓhoſiſche Perſonen am 30. April uͤnd 2) ſür juridiſche Per⸗ 
onen Eiengeſellſchaften. Genoſſenſchaften uſw.) am I. Mai. 
Der Termin in ſlomit zwei Monalfe kürzer als der bisher 
Slutig gewelene. Außer den Engaben in Steuerangelegen⸗ 
helen erledigt das Boͤro alle Geſuche und Eingaben an die 
gericht⸗Mar· kit chlichen und adminiſtrativen Behorden. 

Genoſſ. m. b. H 
ſrũket belellldatt begenſeiligen Kredits Codzer Induſſlrieller 

2 
2 

4 

Rechenſchaftsbericht fur das Jahr 1022, 0) Bericht der Repiſſons Kom⸗ 
miſſion, b) Entlaſtung der derwoſtung und des Conſeils. 
Beſtãſigung des boranſchlages for 1023. 
Wahlen: 
c) dreier Mitglieoer der Reviſtons · Kammiſſion, d) dreier Kandidaten für 
die Reviſions · Kommiſſion. 
Antrãge der berwaltung: 
derſammlung 

gibl bekannt, daß am 4 Maĩ 18023 im Lokale des Lodzer Männer- 
deſancereins. Piotrkowſka 243, um 5* Uhr nachmiltags, die 

24. ordentliche Generalver ſammlung 
der Mitglieder ſtattfindet. 

Tagesordnung;: 

ay zweier Confeũ · Muglieder. b) eines bderwaltungs · Mitgliedes 

a) belreffend den Beſchluß der Seneral- 
wonach neue Miſfglieder nicht 

—ãSSE— — — 

vom 5. April 1024. 
aufgenommen werden durſen, h) betreffend die flbänderung des 55 des 
Statuts c) betreffend den von der Umſchätzung des dermögens verbliebe · 
nen Reſt von ca. 50 Millionen Mark. 

Sollle zu dem oben genannten Termin die Generalverſammlunge 

18. Mai d. J. 
und iſt dann, ungeachtet der Zahl der anweſenden Mitglieder und 
der Hhohe der durch ſie repräſentierten Anteile, rechtskräftig. 

nicht zuſtande kommen, ſo wird dieſelbe im zweiten Termin am 
in demfelben Tokale und zur ſeiben Zeit failfinden 

Um zahlreiches und punklliches Erſcheinen der Mitglieder wirde 

mieden werden. 

dringend gebeten, damit die Verſammlung zuſtande kommt und die — 
ſehr bedeutenden Unkoſten fiͤr die Zwelte Generalverſammlung ver⸗ 

112549 

Vdzer Niri jahn klimt 
Veitritauer Straͤßße 56 —7 2 

Mombieren kranker Zöhne, ſchmerszloſes * 
schen. — xvbom⸗ laut Toxe. 108 

Spargelder 
verzirſen wir 

— —— ——— wmit 60. 
* ãur digung vach hereinbarnug 

deutſch⸗ eneſeevene in Polen, 

—RAMÆ ————V ————— 

Lydʒ. Aleje Rosciu⸗ zti — 686 

ſspezielle Kurſe, 
Samenfriſteren⸗Ondulieren. 

Manikur, Pedikur, Maſſage (Schön- 
heitspflege) Haararbeitfen I. v. 2. Teil, 
Färben · Sleichen werden erteilt in der 
Firmo A. S· Dittner, Andrzeja 15, Dipl. veen 

1— * ooo Entrlit jederzeſlt. 

J. und 2 Teil 

— unn — 26 und 

hoandwebſtühle 
ſind zu — 7— Milsza·Straße 62. 

Verkäufer und verkäuferin 
werden per ſofort von einem größeren Kaufhauſe geſucht. 
unter Selbſſändig*“ an die Seſchäftsſielle d. Bl. 

Selbſtündiger 

findet im Lokale Petrikauer 243 (im kleinen Saale 

— ùjSEE—E 
Aornettdhrelfion: Ahted birauch. Jel 1385 
Sadl d. Philharmonle dzrielua 20 
— JDonmnerstag, den 26. April, um 8.80 Uhr abeuds 
II. Konzert aus dem Zyllus der Eroßen boliſten“. 

Das programm wird ausgefübrt von: 

Ail VA mooite Brkannte Geig exin 

0SEF PEMBAUR 
Berühmter ianiß 

Begleitung Dir. Theodor Ayder 
J Vrogramm: 1. Teil. Sruch: Biolinkouzert 

G.⸗moll. E. W.Korngold; Viel Lärm um 
— nichts. Op. II. Ausgeſührt von Ama Aoeuie- 

2. Teil Eh o pin: Fantaſie und Ballade As 
dur. 2iszt 2 LEegenden. Ausgeführt von 

Josef Pombaur. 
Karten an der Kafſe der Aharne 

Dzielna 20, zu haben. 

Anwort m öανα 
Erbitle genaue Edreſſe fur direkten ſchriff 
lichen Verkehr, da in Schleſien wohnhaft, 
unter Ideale Ehe“ an die GSeſchftsſtelle 
dieſes vlafe⸗ 1203 

— 

in dem Damenſchneider · Atener 
bei drau P. SHauſer 

werden Beſtellungen auf Koſtume, Mäntel und Meider von 
eigenen ſowie anderkraulen — angenommen 6luwng 

s Kofe o. —V Eing, us — 

Sieſp aten wenn ſie rechtzeitig far die F rü h⸗ ſ jahrs⸗ und — 
taufen gegen RATEMZAuLuMG ober 
in bar bei der Zirma 

— potrikauor 286 
Die neueflen —*— in Damen⸗, Herren · und Ainder 
Frarderoben Manufalturwaren ſowie Schuhwaren 

größter Auswahl vorhauden. 
Bemerkunge Beftellungen werden in den eigenen 

Wertſtatten binnen 1 Tagen ausefuhrt. Glilaien 
fitzen wir nichth 

Teſtehnſhe⸗ — D — vent 

P. dehule ĩ c 
Ihaber P. S0uLC 

Lodæ, Andiæcia O. 
Annahme ſamil. elektrotechniſcher ürbeiten u. 38 
paraturen v. Dynamomaſchinen u. Moloren aller 
Suſteme. Elektriſche Licht⸗ u. Kraftanlagen. Regu 

herung ron Bogenlampen und Signmiſierungs 
Anlagen. — Samniches Inſtallalonsmaleriol 
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